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Ser Anwalt der vesttzenden
Die Vorlegung des mit allen erdenklichen

Mitteln aufgeschminkten Budgets hat der

F i » a n z m i n i st e r mit cincr Rode ein »

begleiiet , Ivie man sic von diesent Herrn Engliö
insolauge nicht anders erwarten kann , als er

sich als Sprecher der heutigen Büvgerblock -
Koalrtion fühlt . Jedenfalls hat er in seiner
Vergangenheit gezeigt , daß er auch anders

kann , wobei man allerdings in Zweifel dar .

über sein darf , ob der Herr früher oder jetzt,
früher als der Angehörige der Arbcitspartci
oder jetzt als der Finanzminister der Reaktion ,
gegen seine innerste Ueberzcugung gehandelt
hat. Doch gibt es noch eine dritte Möglichkeit ,
nämlich die , daß er sich mit einer eigenen
Uoberzengung nie beschwert hat . Den Mantel

nach dem Winde zu drehen , hat eben auch

seine Vorteile , worüber Herr EngliS sicher
einiges erzählen könnte , und es muß zugegeben
werden , daß er sich als Finanzminister der

Bürgerkoalilion nicht eine Woche erhalten
könnte , wenn er nicht mit den Wölfen um die
Wette heulen wollte . Moralischere Werte als
das Ministerportefcuillc kann er dabei freilich
nicht gewinnen , aber nach ihnen steht wohl auch
gar nicht sein Sinn . Vom ersten bis zum letzten
Wort seiner Rede gibt Herr EngliS lnnd , daß
er nichts sein will , als der Beauftragte
des r c a k t i o n ä r st c n Flügels der
2 r n r g e o i s i c. Einstens scharfer Kritiker
früherer Finanzminister , ein Kritiker , der sich
mit dem Nimbus eines fottschrittlichen Geistes
zn umgeben wußte , hat er bisher nicht durch
eine einzige Handlung zu ändern gesucht , was
ihm an der Finan »volitik seiner Vowänger
viigenswert erschien . Dafür erntet er den Beifall
des tschechischen nnd deutschen Bürgert »niS .

Nichts kennzeichnet bester die Tatsache , das ;
sich Herr EngliS vollständig in den Dienst der
besitzenden Klassen gestellt , als daS reiche
Steuergeschenk , daS er durch die Steuerreform
insbesondere den Großagrariern gemacht hat .
Er selbst rechnet infolge der Stcncreinnahme
mit einem Abgang der Staatsein¬
nahmen von 200 Millionen Kro¬
nen jährlich . Die Besitzenden können schmun¬
zeln , denn unter EngliS sinkt die Grundsteuer
von 97 Millionen auf 84 Millionen , die all¬
gemeine Eriverbsteuer von 220 auf 180 Mil¬
lionen . die besondere Eriverbsteuer von 280
auf 230 , die Tantiemensteuer von 17 auf acht
Millionen . Alle indirekten Steuern
dagegen sind gleich geblieben , und Herr EngliS
veranschlagt die Einnahmen aus ihnen für das

nächste Budgetjahr entweder in gleicher Höhe
wie im Vorjahre , m e i st a b e r w e i t h ö h e r .
Dem EngliS haben es die besitzenden Klassen
zu danken , ivcnn ihre „ Teilnahme an der
Macht " in klingendem Loh n ihren Aus -
druck findet . Die Reichen zu bereichern , das
ist sein Ziel , und er hat darum auch ein P l a i -
d o h c r für d i e A u s l i c f c r u n g der
Staa tsu nt crnehm n ng cn an das

Privatkapital aehalten . Den Kapita¬
listen Liebesgaben , Profite . Steuererleichte -
rungen , den Besitzlosen den Lebensatem abge -
schnürt , nach dieser Devise hat er seine Finanz¬
politik eingerichtet und nach ihr hetzt er
a u ch g e g c n d i c S e l b st v e r w a l t u n g s -
kö r P e r , deren finanzpolitische Selbständigkeit
er bis auf den letzten Rest erschlagen hat , um

ihnen jede Möglichkeit der Betätigung auf dem

Gebiete der sozialen Fürsorge zu nehmen . Er

verringert die Staatseinnahmen zugunsten de. r
Bourgeoisie , zugleich wagt er es über die „ v e r -

s ch W e n d e r i s ch e " Selbstverwaltung zu
roden , die nach seiner Behauptung in „ ü b e r -

"st ü r z t e r Weis e " ihre Ausgaben erhöhe .
EngliS legt ein Budget vor , in dem e i n

Fünfiel der Staatsausgaben für AeußereS
und für den Militarismus reserviert ist , da¬

gegen nur ein Zehntel für kulturelle Aus¬

gaben, aber er bringt den Mut auf , über die

„unverhältnismäßigc Steigerung " der Quote

der sozialen Ausgaben ganz im Stil und Ton

eines bornierten Unternehmers zu wehklagen .
Den Pfaffen hat er die Konarua um viele
Millionen erhöht , er wirst mit Millionen nur

so u >n sich, wenn es sich um die Kapitalisten ,
die Offiziere und die Grundherrn handelt , nur
an einer Stelle erwacht bei ihm dcr Sparsinn :
„ Ganz radikal muß die Expansion
d e r K o m m u n a l a u s g a b e n g e b r e m st
werden . " Und warum ? Tic Gemeinden
könnten sich ihrer sozialen Pflichten bewußt
werden ! Herr EngliS weiß , was er dem sozialen
Verständnis der Besitzklassen schuldig ist .

Dieser kostbare Herr Finanzminister war

einmal auch Ankläger der Skhandwirtschaft in

den Banken , für deren Sanierung Milliarden

aus den schiver erworbenen Geldern der Steuer¬

träger aufgewendet wurden . Herr EngliS hat
sich mit den Hasardeuren und Bankerotteuren

ausgcföhnt , sie können ruhig im Wohlleben
schwelgen und durch einen hohen Zinsfuß die

Wirtschaft schädigen . An das Bankkapital reicht
seine Macht nicht hinan , cs fehlt ihm dazu
jeder Wille und sein Ehrgeiz geht dahin , den

B a n k k a p i t a l i st e n nur a n g c n e h in

a u f z u s a l l c n. Dafür traut er sich um so
schärfer gegen die armen Menschen loszugehen .
deren karges Einkommen er bis auf die letzte
Krone erfaßt und auf die er wegen jedes Hellers
seine Steuerexekulorcn losläßt . Es würde an

dem Bilde dieses Finanzministers der Äapita -

listenklaste etwas fehlen , wenn nicht gesagt
würde , daß unter seiner Führung der staat¬
lichen Finanzgeschäfte die S t e u e r r ü tf -

ständc von - 1466 Millionen auf 6794 Mil¬

lionen gestiegen sind . Wieviel davon ver¬

loren gehen wird , das wird zur Charakterisie¬
rung der Finanzwirtschaft des Bürgerblocks erst
eine spätere 3,clt an den Tag bringen .

Herrn Engkiss Eifer , der Reaktion zu Ge¬

fallen zu sein , ist so groß , das ; er in seiner Rede

über den Nahmen seines Restarts hinausging
lind sich geradezu zum Wortführer d e S

Rückschritts cmporschivang . Er sand lein

Wort des Bedauerns über die ungeheueren

Lasten , die der üppig tvuchcrnde Militarismus

dem Volke und dem Staate aufcrlcgt , aber

die Schule , die Volksbildung , hat

es ihm angetan . Tie Ausgaben für das

Schulwesen , das niedere sowohl wie das höhere ,
genieren ihn nnd er möchte , soweit er sie leider

bestehen lasten muß , soviel wie möglich von

ihnen auf die Gemeinden abivälzen . Auf die¬

selben Gemeinden , denen er Verschwendungs¬
sucht vorwirft und deren Finanzpolitik er unter

die Kuratel der staatlichen Bürokratie stellt ,

so daß sie an Händen und Füßen geknebelt ist .

Die Gemeinden haben keine Mittel ? EngliS ,
der in Konkurs gegangene Fortschrittsmann ,
ist um einen Ausweg nicht verlegen : Hebt
einfach wieder Schulgeld ein ! Er

kennt keine Skrupel und Grundsätze — außer
denen des Bürgerblocks — wenn es sich um

eine neue Steuer handelt und er schreckt selbst

davor nicht zurück, den Schulbesuch mit einer

Geldstrafe zu belegen . Er zweifelt , ob die Auf¬
hebung des Schulgeldes ein Fortschritt war .

Für Leute , die nur Ziffern sehen und nicht

Menschen , denen Fortschritt und Kultur Po¬

made ist, und die ihr Ideal in der Ueber -

trumpfung des schwärzesten Oesterreich erblicken ,

allerdings n i ch t . Dem Herrn EngliS wird

auch zu viel an höhercn Schulen

st u d i e r t und hier kann man ihm sogar ein

Stück Ehrlichkeit und Offenheit znsprcchen ,
wenn er in Erinnerung bringt , daß das Stu¬

dieren in der kapitalistischen Gesell schaftsord -

nung nicht den Zweck hat , Kultur und Bildung

zu heben .

Der Finanzminister prunkt mit einem „ak¬

tiven " Budget . Wenn dazu auch Anlaß iväre ,

Herr EngliS braucht darauf nicht stolz zu sein,
denn die Mittel , mit denen er dieses Kunststück
vollbracht haben will , machen nicht dem E n a -

l i 8 von einst , sondern nur dem EngliS
von heute Ehre . Und um diesen traurigen
Ruhm wird ihn außer seinen Schützlingen , den

Angehörigen der habgierigen Besitzklassen , nie¬

mand beklagen . Denen , die seine Opfer sind ,

die Armen und Kleinen , erscheint er in wesent¬
lich anderem Sinne . Er mag sich von den

Schrcibknechten der kapitalistischen Profitmacher
rühmen und loben lassen, die . politische Ge¬

schichte wich über ihn ein anderes Urteil fällen !

Bene8 über die Gajda - Telegramme .
Telegramme Tschitscherins im Außenministerium dechiffriert . — Saidas
Beziehungen zu den Sowjets erwiesen . - Baldige Beendigung der Affäre .

Prag , 27 . Oktober . Als im Sommer des
Vorjahres plötzlich die Gajda - Affäre anfflog und

gegen den Generalstabschef der tschechoslowakischen
Armee das Disziplinarverfahren eröffnet wurde ,
das noch heute seiner endgültigen Entscheidung
harrt , da war viel von gewissen Toknmentcn des

Außenministeriums die Rede , welche die Bezie¬
hungen Gajdaü zu gewissen Sowjrtfunkiivnären
beweisen sollten . Einer Veröffentlichung dieser
Dokumente , die in dem Ehreubeleidiguugsprozeß
Gajdas gegen Dr . Bont - ek eine große Rolle
spielten , Hai sich jedoch damals das Außen¬
ministerium unter Berufung aus das Staats¬
interesse widersetzt .

stn Beantwortung einer im Außenausschuß
des Senates gestellten Anfrage ist nun gestern
Minister B e » e 8 aus seiner Reserve heraus¬
gegangen und hat über die erwähnten Gajda -

Telegramine interessante Enthüllungen gemacht ,
die einen Einblick hinter die Kulisse » ans die nicht
immer ganz einwandfreien Methoden unserer
Gcheimdiplvmatic gestalten . Rach der offiziellen
Parlaincntskorrespondenz äußerte sich der Mi¬
nister ans eine Anfrage des Senators Pocisk (tsch.
Soz . Dem. ) über die Gajda - Affäre folgend :

Da die Affäre des ehemaligen Generals
Gajda gegenwärtig vor dem Disziplinarausschuß
verhandelt wird und mit Rücksicht darauf , daß
sie auch andere Ressorts betrifft , kann ich nicht
alle Anfragen bcanttvvrten und muß mich auf
das Meritum der Sache , soweit es das Außen¬
ministerium angeht , beschränken . Ich stelle fest ,
daß tatsächlich im Ausland , namentlich in Un -

i ; arn , von sogenannten f a s c i st i s ch e n Put¬
schen bei uns gesprochen und mit ihnen ge¬
rechnet worden ist . Unser R ns hat da -
d u r ch gelitten , wofür es sehr beredte Be¬
weise gibt . Daher ist es gut , daß die Sache
Gajda bald endgültig erledigt sein
wird . Wie schon mitgeteilt ,
hatte das Außenministerium mit der Hervor -

rnsung der Gajda - Affäre nichts gemein .
Tie Sache war schon im Gang , als das Außen¬
ministerium nnd ich persönlich davon a m t ■

liche Mitteilung von einigen Seilen er¬
hielten , von feite » der Behörde , vom Präsi¬
denten der Republik und von dem Ge¬
sandten Girsa , der mir von seiner Unterredung
mit einigen Gesandten befreundeter
Staaten berichtete , die von der Sache schon
von anderer Seite wußten und an uns Anfragen
zu richten begannen . In der Sache Gajda han¬
delt es sich nicht nm Telegramme Tschitscherins
an Gajda , sondern nm T e l e g r a in in e, die

Tschitscherin an den hiesigen Ver¬
treter der russischen M i s s i o it , Hil¬
le r s o n, gesandt hat . Tas Außenministerium
gehe » in der Sache eben diese Telegramme an .

In der Oefscntlichkeit ist die Frage aufgeworfen
worden , wie diese Telegramme in das Außen¬
ministerium gelangt sind . Es wurde sogar gesagt ,
das Außenministerium habe sie jahrelang ver¬

steckt und sei mit ihnen erst herausaerückt , als

sie gebraucht wurden . Kategorisch stelle ich fest :

Diese Telegramme sind ins

Außenministerium auf legalem
Wege gelangt . Als 1920 unsere Mission
nach Rügland und die russische Mission zu uns
kam , wnrde vereinbart , daß all « Tele¬

gramme über die Ministerien ge¬

schickt werden sollen , daß weder unsere Mission
In Moskau , noch die russische Mission bei nnö

ohne Einvernehmen chiffrierte Telegramme
direkt abschicken solle . Diese Telegramm «
wurden uns von der Sowjetmission in zwei
Exemplaren geschickt , von denen das

Verteidigungsmini st erium das

Original erhielt , während im Außen¬
ministerium die Kopie verblieb .

Als es bei uns zu dem komm « »
n ist ischen Pu tsch kam und wir wegen
unkorrekter und feindseliger Beziehungen der
Dritten Internationale zu unseren Kommu¬

nisten Verdacht hegten , handelte es sich vns

derum , sestzuftellen , in welchem Maße bei uns
mit fremdem Gelde gearbeitet
wird . Daher wurde der Versuch unternommen ,

diese Telegramme zu dechiffrieren .
Die Arbeit daran dauerteeinJahr , vom
Oktober 1920 bis November 1921 . In einem
der dechiffrierten Telegramme war Gajda
erwähnt . Damals fiel die Erwähnung
Gajdas den Beamten , die sich mit der Sache
befaßten , nicht auf ; auch verstanden sie
den Kontext des Telegramme «
nicht und legten dem daher keine Bedeutung
bei . Ueberdies war Gajda zu dieser Zeit kein
aktiver Soldat in den Diensten der Republik .

Im Jahre 1926 tauchte die Gajda - Affäre
mit der Beschuldigung der Beziehungen
zu den Sowjetbehärden auf . Als am
26 . August unser Briiffeler Gesandte Ssrimpl ,
dem 1920 die ganze Sache anvertraut war
und der damals alle Akten im Archiv des

Ministeriums deponiert hatte , auf Urlaub

nach Prag kam und auf Grund der Zeitungü -
cröricrnngcn fragte , ob eü sich nicht auch nm

jene Erwähnung in dem betreffenden Tele¬

gramm handle , griff das Ministerium
auf die ganze Sache zurück . Der

Minister ließ sich augenblicklich das Archiv mit
den Telegrammen vorlegrn und die ganze
Sache erhielt infolge der Beschuldigungen
Gajdaü eine neue Bedeutung und
einen neue » Charakter . Der Minister
lDr . BeneS ) ordnete an , daß auch andere

Telegramme aus jener Zeit dechiffriert
würden , weil damals wegen der Schwierigkeit
der Sache nur einige Depeschen entziffert
worden waren . So wurden noch zwei
weitere Telegramme gefunden , die die

Angelegenheit betrafen . Darin war in be¬

stimmter Form die Beziehung
Gajdaü zu Sowjetautoritaten be¬

zeichnet . Heute gibt eü kein Hindernis ,
diese Telegramme zu veröffent¬
lichen , und es dürfte nach Einigung mit den

zuständigen Faktoren geschehen .

Sine verkrachte kommunistische Aktion .

Als vor einigen Monaien die Zentralgewerk -
schaftskommission des Teuifchen Gewerkschaftsbun -
dcs in einer Erklärung feststellte , daß die Be¬
te i l i g n n g an einer neuen Arbeiter -

' Delegation nach Rußland unverein -

bar mit den f r e i g e w e r k s ch a f t l i ch e n

Grundsätzen sei , erhoben die beiden kommu¬

nistischen Blätter „ Vorwärts " und „ Jnterna ' io -
nale " ein hysterisches Oieschrei . Sie griffen die

Zentralgewerkschaslskommifsiv» . ans das heftigste
an und forderten die Mitglieder in den freien Ge -

wcrkschafieu aus , sich ein solches Vorgol ) en nicht
gefallen zu lassen , sondern nun erst recht für eine

Arbeiterdelegatiou nach Rußland zu wirken . Was
das Rundschreiben der Prager Ortsgruppe des

ischechischen Verbandes der Lebensmittelarbeiter

nicht zustande gebracht hatte , sollte jetzt ans einem
anderen Wege erreicht werden . Die Ortsgruppen
der freien Gewerkschaften erhielten Aufforderun¬
gen , gegen den Beschluß der Zeutralgewerkschafts -
kommission zu protestieren . An die Mitglieder der

kommunistischen Partei , die in Bett freien Gewerk¬

schaften organisiert sind , erging der ausdrückliche
Auftrag , sowohl ' m Betriebsversammlungen , als

auch in Versammlungen der Ortsgruppen Resolu¬
tionen Z» beantrage », worin ausdrücklich eine Be¬

teiligung an der Rußlanddelegation gefordert
wird . Tatsächlich sind einige derartige Beschlüsse
zustande gekommen, aber in so wenigen Fällen ,

daß man Ivirklich von einer vollständig verkrach¬
ten Aktion der kommunistischen Partei sprechen
kann . Tas klägliche Ergebnis des bolscheivistischeu
Feldzuges gegen die Zentralgewerkschaftskommis -
sion des Ten ' scheu Gewerkschaftsbundes steht so
in einem schreienden Gegensatz zu dem Lärnt ,
den der „ Vorwärts " wiederholt gentacht hat .
Brachte doch das Reicheuberger Kommnuisteublatt
in seiner Ausgabe vom 2' , . August 1927 in

fetten Lettern einen ^Aufsatz, der sich betitelte : „ Die

reformistischen Ortsgruppen fordern neue Ruß -
land - Telegationen " und der einen Untertitel
hatte , der lautete : „ S ' arke Bewegung gegen die
reaktionäre Politik der Zentralgeiverkschaftskom -
missiou . " Unter anderem hieß eü darin , daß die

Proiestbewegnng in allen reformistischen Orts¬

gruppen täglich an Umfaiig zunehme . Veröffent¬
licht aber wurden in jener Rümmer int ganzen die

Beschlüsse dreier Ortsgruppen . Nachher sind noch
einige Male im „ Vorwärts " und in der „Inter¬
nationale " ähnliche Nachrichten enthalten gewe¬
sen. Wie eü in Wirklichkeit mit dieser gewaltigen
Protestbewegung in den Verbänden des Deutsche »
Äewerkschaftsbundes gegenüber dem Beschlüsse
der Zen ' ralgewerkschastskommission in Sachen
der Rußlanddeleaatiou anssieht , das erfährt man
aus der letzten Nummer der „Gelverkschaftlicheu
Rundschau " vom 22 . Oktober 1927 . Darin wird
mitgeteilt , daß es nur ganz vereinzelt den komntu -
»istischen Zellenbildnern gelungen ist, einige Mit¬
glieder fi' tr die Pläne der Kommunisten zu ge -
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4 Die Radel .
Bon A. B. Smilovskt ) .

Deutsch von I . Neismann .

»Ich sag' dir , Fran , quäl mich nichi ! Du

tuußt immer etwas dagegen ltaben , immer irgend¬
ein giftiges Wort , daß sich einem danach die Seele

umdrcht ! Zünd lieber die Lauche an lind hilf nur

suchen ! "
„ Tas möchte noch fthlcn , daß ich mit dir

närrisch lverde ! "

Kubas «! ließ sich aus de>» Sessel niederfallen ,
daß die Knochen knirschten . Er glotzte fehle Frau
an und schlvieg . Die . Kubaskin ging hinaus . Als

sie nach einer Weile zurückkam , saß er noch auf
seinem Platze , mit der Kerze in der Hand , und
das Unfchkilt halte ihm daS Hosenbein ganz voll '

getropft . Die Meisterin tvar inzwischen eilt biß¬
chen abgekühlt und sie versetzte , sich zur Mäßigung
zwingend :

„ Nimm dir , Vater , eine andere Nadel , trink
ein wenig , und beginn zn arbeiten . Du hast dich
ohnedies diese Tage nicht auSsscschlafen: Du lvirst
mit der Arbeit bis Ntorgeu nicht fertig werden ! "

„ Daß du doch einstehst , daß ich von der
Arbeit ernrallet bin ! Wie soll ich zn arbeiten an .

sangen , wenr ich nicht meins lliadel habe ? Mit
einer anderen bring ich Henle schon nichts mehr
fertig . Das tveiß ich. Such sie mir ; ich weiß schon
nicht , wo mir der Kopf steht . Mit einer anderen
Nadel rühr ' ich die Arbeit nicht au ! "

„ Das bildest du dir nur so ein ! " antwortete
die Meisterin, und suchte mit der Kerze, die all -
mählich zn Ende brannte . Bon der Nadel tvar
keine Spur da Die Kerze brannte ab .

„ Das nenn ich sparen ! " sprach sie mit sich
selbst , „ tvegen einer Nadel verbrennst du die
ganze Kerze ! "

„ Tas ltab ' ich schon gehört ! " zischte der Mei¬

ster , sprang auf , als ab ihn eine Wespe gestochen
hätte , nahm seine Mutze und stürmte zur Tür
hitlMls ,

Die KnbaSkin wischte sich mit der Schürze
den Mund ab und dachte sich: „soll er gehen ,
tvcnigsteuü wird er draußen ei » tvcnig auslüsten
und sich abkühlen . " Sic zündete die Lampe an ,
nahm ein Messer , schabte das U »schlitt von der
Tirlc fort und »rächte . sich daran , den vcrlmreinig -
ten Ort abzureibeu . Es dauerte eine ordentliche
Weile , ehe sie fertig wnrde , und dann erinnerte
sie sich erst des Vaters , wo er bliebe . Kubasek
tvar nicht iviedergekomneen . Sie lief über die

Treppen zn ihrcrr beiden Nachbarinnen herunter ,
um nach ihm zn fragen .

Ter Meister tvar nicht dort , und sic sagten
ihr , daß sie' , hu nicht hinaufgehcn gehört hatten .
Tie Kubaskin lief vor das „Schiff ", auf die
Straße , und sah sich nm . Draußen tvar es schon
finster , und es zog sich zn einem Regen zusammen ;
von nirgendsher waren Schritte zu veniehmen .
Die Meisterin packte die Angst nm ihren Mann .
Tas hatte er ihr uo«l > nie gemacht , seit sie bei¬
sammen waren , und wegen so einer Dummheit ,
einer elendigen Nadel , deren man zwei oder drei
sür eirren Kreuzer bekommt . Da hörte sic jeman¬
den von der Stadt her kommen , er ging wie auf
Fässern paher und tvar offenbar betrunken . Wenn
das ihr Kubasek wäre !

Das Blut und der Atem stockten ihr . Ter

Fußgänger näherte sicb. der Kubaskin fiel ein

Ieniner von , Herzen. Ihr Mann tvar es nicht !
Sie lief in die Vorstadt und ging „ Ium

Ochsen ? nachsehen .
Dort tvar Kubasek überl >aupt nicht getveseu.
In ein anderes Wirtshaus ging er nicht .

Die,Kubaskip kehrte ivieder heim .
Pom Hofe der Frau Stranicky lies ihr der

/Knecht über den Weg.
„ Seid ihr cs , Kubaskin ? "

„ Ja . Habt ihr den Kubasek nicht gesehen ?"

„ Eben jetzt l >ab ich ihn gesehen . Er geht
hinter dem Hof heim Brunnen hemm . Ich hab

ihn gefragt , was er dort mache , aber er ist nicht
zum Reden aufgelegt . "

Die Kubaskin lief pfeikgoschtviud von der

Straße hinauf gcgcir den Rain und längs der

Schonern hinter den Hof , wo sich der Brunnen

befand . Diesre Brunne » stand schon außerhalb
des Mcterhoft ' s , und nicht einmal ani hellichten
Tage wars dort gemütlich .

Ahr Mann stand tvirklich beim Brunnen .
Tie Kubaskin kies zu ihm , Packte jhn mit beide »

Händen beim Ellbogen und sprach zn ihm liebe¬
voll mid iveich :

„Alter , komm heim , es ist draußen kalt , und
du könntest dich verkühlen . Komm , mein Alter ,
komm ; das Bier wird ganz abstehen "

„ Gut , daß du gekommen bist , Weib " , entgeg¬
nete der Meister dumpf . „ Eine Viertelstunde
später , und ich tväre hier im Brunnen gewesen . "

Die Kubiskin schüttelte der Frost .
„ Geh mit so einer sündigen Rede , Alter ! Dn

bist doch eit « Christ , und soviel haben tvir mitein¬
ander ertragen , und morgen ist doch das Pfingst¬
fest . . . "

„ Eben . Das Pfingstfest ! Und ich bin hentc
schon nicht mehr zur Arbeit fähig , und ich kann
dem Buben der Zionas das Auzi ' ig' lein nicht fertig¬
machen , und ich hab es heilig versprochen , daß ich
cS machen werde . Ich bin ein schlechter Kvrlh
daß ich mein Wort nicht halte , und noch dazu dem
Ilona . der mir soviel Gates getan , hat , und daz »
freut sich Wenzelchen auf die neuen Kleider lvie
auf die Gnade Gottes . O, das geht mir bis zu
meinem Tode nicht aus dem Kopfe ! "

„Jetzt aber hör schon mit solchen Gedanken
ans ! Unmöglich ist nuntöglich ! Ach werde bei
den Zionas schon alles entschuldigen . Komm ,
Alter , heut kannst,dn schon nicht mehr arbeiten ;
soviel Nächte hast dn dich nicht anSgeschlasen , d»l
wirst dich ausruhcn . Komin , und morgen wirst

Winnen . An die Zentralgewerkschastskommistivn
in Reichenberg gelangten im ganzen 7 Protest - Re¬
solutionen . hinter denen gut gerechnet nicht mehr
als etwa 800 Mitglieder stehen . Diese 7 von der

kommunistischen Partei zustande gebrachten Pro¬

testkundgebungen verteilen sich auf 6 Ortsgruppen
und auf eine BetriebSbclegschaft , die längst schon
einer Sektion des Kommunistischen Internaiio -
nalen allgewcrkschaftlichen Verband . ' » in Prag
angehört . An den 6 Ortsgruppen , wo sich schwach
besuchte Mitgliederversammlungen für die Teil¬

nahme an de' . Rnßlanddelega ion ausgesprochen
haben , stehen an leitender Stelle fast ausschließ¬
lich Mitglieder der kommunistischen Partei , lieber

diesen . Kreis hinaus ist es nicht gelungen , Gewerk¬

schaftsmitglieder zn Kundgebungen für eine neue

Rußlanddelegation zu gewinnen , woraus geschlof¬
fen werde » kann , daß sich bis ans ganz vereinzelte
Ausnahmen die Mitglieder in den freien Gelverk -

schäften mit dem Borgehen der Zentralgetverk
schaftSkommission völlig einverstanden erklären .
Nachdem bis in die letzte Zeit „ Vorwärts " und

„ Internationale " sich immer wieder mit der

Stellung der Zentralgewcrksel - aftskommissiou zur
Frage der Zkußlanddelegationen beschäftigen und

ihren Lesern weiSzilniacifen suchen , daß unter den

Ortsgruppen und Mitgliedern der freien Geiverk -

schaftSverbändc eine starke Beivcgung für eine

Delegation nach Rußland vorherrsche , tvar cs no ' -

tvendig , aufzuzeigen , waS an diesem Ger . de

eigentlich wahr ist .

6inc Außenpolitik , die keine ist .
Das Exposee des Finanzministcrs Hal den

ehenralS als fortschrittlich geltenden Tr . E n g l i 8

als ein Werkzeug der Bourgeoisie ge¬
zeigt ; das Exposee des Außenministers betvcist ,
daß Dr . BeneS den vergeblichen Versuch macht ,
unter ganz neuen Bcrhältnisscu der Alte zn blei¬
ben . Seine Politik in den ersten Jahren der Re¬

publik mag reichlich kurzsichtig gewesen sein . Sie

befand sich aber immerhin im Einklag mit der
inneren Politik des Staates und sie hatte System .
Es war nicht sehr klug , die Sicherheit de » Staates

auf das Bündnis mit Frankreich aufzubaneu , aber
es ist jedenfalls noch viel unklüger , unter gänzlich
veränderten Umständen , nach Locarno , nach der

Erstarkung Deutschlands , die alte Politik fortfüh -
ren zu wollen .

Bencö will an seiner alten Politik fcsthalle ».
weil der Bürgerblock nicht wagt , das , tvas er
innerpolitisch verwirklicht , die Einheit der Bour¬
geoisie auf der Basis klassenmäßiger Iusammen -
arbeit , mich außenpolitisch durchzuführen . Die
Revision der Friedensvcrträge , die BeneS ablehnt ,
wird sich mit einer so unklaren Außenpolitik nicht
verhindern lassen .

Bezeichnend ist die Art , in der BeneS taS
Problem unserer Beziehungen ziim Pa »
tikan behandelt . Er weiß natiirlich , daß der
Bürgerblock , der in allen kulturellen Fragen von
den Klerikalen beherrscht wird , möglichst enge
Beziehungen zmn Vatikan will , er redet aber
irmner noch so, als ob er der Außenminister eines
freisinnigen Kabinetts wäre und versucht ledig¬
lich , durch Phrasen und Ausreden den klerikalen
Charakter seiner jüngsten Politik cinzngestehen .
Aehnlich verhält cs sich mit der russischen Frage .
BeneS darf Rußland nicht anerkennen , iveil
Kramar es nicht will und obwohl Frankreich die
Sowjets anerkannt hat . BeneS will nicht aus -
sprechcn, . daß er nur der Willcnsvollstrccker der
Reaktion ist und er schweigt daher über eine der

lebenswichtigen Fragen des Staates .
Eine derartige Außenpolitik kann natürlich

auf die Taner nicht betrieben werden . Entweder
wird BeneS der Außenminister der Bürger -
regiernng sein nnd deren Prinzipien zn den

seinigen machen , oder er wird die Regierung , in
die er angeblich doch nicht paßt , eben verlasse »
müssen .

Aar der Eenolsettschsstr -
bewesmm

Kommunistische geestöruugsarbeit .
Tie „ Internationale " nnd ihr tvestvöhmischc »

. Kopfblatt bemühen sich in der letzten Zeit , beson -
der » die kommnnistisclicn Mitglieder durch maß¬
lose Schmähungen gegen die sozialdemokratischen
Funktionäre antzuhetzen . Tie bloße Teilnahme
von leitenden Beamten der Großeiukaufsgcscll-
schaft in einer Prager sozialdemokratischen Wahler -
versammlnng genügte schon , diese Genossen als
Terroristen l >i »znstcllen und zu schreiben , es sei
eine Schmach, solche Gesellen an der Spitze eines
Arbriierunteruehniens zn lallen . Tie Kommu -
»islen wollen dafür sorgen , daß diese Schmach ein
Ende findet . Bald darauf war cs der Konsum¬
verein K o in o t a u und dessen Geschäftsführer ,
Geuosse 2 ch a l e k, gegen den die „ Jntcrna -
lionale " zu Felde zog . Dann folgten die An¬
grifft ' ans die Wcstbohmische Kreisgenossenschaft
i » A s ch. Hier nur ein paar Zitate aus dem
Schmutz , der bei dem Berichte über Komotau
auf die sozialdemokratischen Funktionäre gehäuft
wird :

„ Die Bürokraten der Genossenschaften , sürch -
ten m» ihre Existenz , kämpfe » daruni wütend nm
die Erhaltung ihrer Futterkrippe . "

„ Wer jedoch Gelegenheit hat , nuter drcseu Ge -
»osseu und Brüden : arbeiten zu dürfen , der hat
gewisse Herren al - die schlimmste » Ausbeuter und

rücksichtslosesten Tyrannen kennen gelernt . "
„ Die Geschäftsleitung züchtet Speichellecker ,

die andere Mitarbeietr aushorchen , um bei den
Herren Bürokraten gut angeschrieben zu sein ,
- olkbe Strebeiseelen werde » Garagemeister , Ober¬
bäcker , Kontrollore usw . "

„Arbeiter und Genossenschafter , duldet nicht , i

daß Euch Bürokraten über den Kopf wachse » —

Parasiten gehören abgcscyt . "
‘ . Wit der gleichen Jauchenfcdcr ist der Artikel über
den Ascher . Konsunivercin geschrieben. Trotzdem
wird doch versichert , „die kommunistische Partei
führt eine ununterbrochene Agitation zur Stär¬
kung der Genossenschaft " . Zugleich wird ver¬

sucht , die „Arbeilermitglicdcr " im Gegensatz zu
der bisherigen Leitung zu bringen .

Unsere Parteigenossen in den Konsumver¬
einen werden dieser Agitationsarbeit der
Koinmunisten das größte Augenmerk widmen .
Bon allen Organisationen der Arbeiterschaft war
cs bisher die genossenschaftliche Bewegung , welche
trotz der auch dort vorhandenen Gegensätze eine

gewisse Einheitlichkeit bewahren konnte . Wenn
nicht überall ein völliges Zusammenarbeiten be¬
stand , so doch ein Ncbcneiuanderbcstehen der

Sozialdcinokraten nnd Kommunisten , nnd dieses
Nebeneinandcrarbeiten geschieht noch überall
dort , wo vermieden wurde , politische Gegen¬
sätze innerhalb der tHenossenschaftcn an » ; »
trage », oder >vo die Gegensätzlichkeit in den An -
schauungcn in a n st ä n d i g e r F v r m zum
Ausdruck kam . Ein solches Verlsiiltnis paßt aber
de » Machern der kommunistischen Partei nicht .
Wenn die tvenigen kommunistisch geleiteten
Konsumvereine in der Praxis bisher auch gar
nichts anders gemacht haben und machen konn¬
ten als andere Konsumgenosseilfchaften , so muß
doch gegen die sozialdemokratischen Funktionäre
die wüsteste Hetze cingeleitet werden . In den

Genosscnscl ' aftcn werden alle Funktionäre ans die

gleiche Art gewählt , und es ist darin gar
kein Unterschied , welche Parteirichtung den ein¬

zelnen Konsumverein beherrscht . Gewählte so¬
zialdemokratische Funktionäre werden aber trotz¬
dem als Bürokraten beschimpft , welche wütend
uin die Erhaltung der Futterkrippe kämpfen .
Tabci gibt es keine Partei außer der kommu¬

nistischen , welche so gan und gar von den Draht¬
ziehern der verschiedenen „ ÄüroS " gedeichselt
wird . Wir weisen nur auf das Politbüro hin

und darauf , daß in den koimnunistikchen Kon¬

sumvereinen eigene Fraktionsbiiros bestehen . Und

diese Partei , ansgebaitt auf dem blinden Gchor -
sam gegenüber den Weisungen ihrer Büros ,
beschimpft unsere gewählten genossenschaftlichen
Funktionär « als die Bürokrateit , deren schmach-
volle Herrschaft ein Ende finden muß , als die

Pfründner der Bewegung , die durch ihren Ter¬

ror die GenvsscnschaftSangestelltcn unterdrücken /
Beweise sür solche Beschimpfungen braucht man

nicht zu erbringen ; es genügt , keck zu verleum¬

de ». Die Absicht der Kommunisten wird in den

drei Artikel » klar ausgesprochen . Sie wollen die

Konsnmvereine für die Unterbringung ihrer
Parteiagitawren benützen , s i c ft ' ihren den Kampf
nm die „Futterkrippe ". Unsere leitenden Ge¬

nossenschafter sind durch ihre Arbeit , ihre Fähig¬
keiten uuo durch das Vertrauen der Mitglieder
auf ihren Posten berufen worden . Die Kommu -

nistcn machen cs nnigckehrt . Durch die Unter¬

grabung des Vertrauens zu den bisherigen
Funktionären hoffen sie selbst zur Macht zn ge¬

langen , nicht durch ihre Mitarbeit innerhalb der

Genossenschaften und nicht durch die Fähigkeiten ,
an denen es ihnen leider so oft ganz gebricht .
Untergrabung des Vertrauens , das

ist die „ununterbrochene Agitation zur Stärkung
der Genossenschaften ", deren sich die . Inter¬
nationale " bisher am meisten befleißigt hat.

Dabei stellen die Kommunisten eS so dar ,
als ob sie die Mehrheit der Mitglieder besäßen ,
aber in Versammlungen von dem sozialoemo-
kratischcn Stoßtrupp behindert würden , von

ihrem Rechte <Gebrauch zn machen . Welche
Lammesgeduld doch die armen kommunistischen
Mitglieder aufbringcn . Trotz ihrer großen lieber -

zahl lassen sie sich von einer Handvoll blaßroter
Sozialdemokraten überstimmen ! In Asch be¬

steht neben der Wcstböhmischen Kreisgenossen¬
schaft noch eine dcutschnationale Wirtschaftsver¬
einigung . Es ist selbstverständlich , daß in der

Krcisgcnossenschast fast nur Arbeiter als Mit¬

glieder eingeschrieben sind. Geradezu läppisch ist
deshalb der Versuch der „ Internationale " , zwr -
scben den Arbeitermitglicdern und den Sozialde¬
mokraten einen Gegensatz . zu schaffen . Es ist das

nur die Fortsetzung des Versuches , ans jedem
Arbeiter , der in der Genossenschaft durch seine
Fähigkeiten auf eine verantwortungsvolle Stelle

gelaugt , einen Speichellecker zu machen , so wie
aus den gewählten Funktionären sofort ein so¬
zialdemokratischer Bitrokrat wird .

Es wird höchstc Zeit , daß unsere
Parteigenossen nnd Parteiorgani¬
sationen überall dieser zersetzen¬
den Tätigkeit der K o m m u n i st e n mit
der nötigen Schärfe entgege » treten .
Tie Komnmnisten spielen mit dcni Feuer . Ihnen
ist die Unterbringung einer Anzahl Agitatoren in

de » Konsumgenossenschaften wichtiger als die ge¬
sunde Weiterentwicklung der genossenschaftlichen
Bewegung . Die Fortführung des Kampfes , wie
er von der,/Internationale " jetzt systeniatisch
cingeleitet tviirde , bedeutet die Zerstörung der

letzten noch einheitlichen Organisation . Die so¬
zialdemokratischen Mitglieder müßten jedes Ehr¬
gefühls bar sein , wenn sie die niederträchtigen
Angriffe auf die von ihnen getvählten Funk¬
tionäre , von denen viele ein ganzes Menschen¬
alter hindurch ihre Kraft in de » Dienst der Ge¬

nossenschaften gestellt haben , ruhig weiterdnlden
wurde » . Wer nichts anderes kann als das Ver¬
trauen zn tintergrabcn , tvelches die Grund¬

lage der genossenschastlichen Bewegung bildet ,
der mag ihr ferne bleiben oder muß von ihr
fcrngehalten werden .

In Komotau hat die „Internationale " be¬
reits die richtige Anttvort erhalten . Tic Ge -

nvssenschastsratStagung, welche am letzten Sonn¬

tag dort stattsand , hat c i n st i m m i g folgenden
Antrag angenommen : „ Die heutige , Genossen -
schaftsratstagung verurteilt die rüde
und wissentlich unwahre Schreib ¬

weise d « S Artikels in der „ Inter¬
nationale vom 16 . Oktober 1927 und
spricht dem Genossenschafter Schale ! das vollste
Vertrauen aus . " Auch die kommunistischen Tc -
lcgierten haben nicht gegen den Antrag ge -
stiimnt .

Tie ununterbrochene Agitation der Kommu¬
nisten gegen den Konsumverein bat mit der
Annahinc dieses Antrages den verdienten Lohn
erhalten . Die kommnnrstischen Kampfrufe wer¬
den überall unsere Genossen zum Schutze der
von ihnen gegründeten Konsumvereine auf den
Plan rufen und sie tvcrdcn jeden abschütt ^ln,
der cs versuchen wird , unsere Wirtschaftsorgani¬
sationen dent kommnnistischcn Partetinteresse zn
opfern .

Schutz des helmlschen Arbettsmarttes .
Ein dieSbezllglicher Gesetzentwurf dem Abgeord¬

netenhaus vorgelegt .

Dieser Tage wurde dem Abgcordnetcnhausc
ein Gesetzentwurf über den Schlitz des heimischen
ArbeitömarkteS vorgelegt . Derartige Gesetze sind
in jüngster Zeit atich in andcrctt Landern be¬
schlossen worden . So gibt es in Oesterreich
ein Jnlandarbeiterfchuygesetz , welches am 1. Jän¬
ner 1926 in Kraft getreten ist nnd wonach im
allgemeinen Unternehmer ohne behördliche Be -
tvillignng keinen Arbeiter oder Angestellten aus¬
nehmen dürfen , der nicht österreichischer Staats¬
bürger ist oder sich nicht seit 1. Jänner 1923
dauernd in Oesterreich attfhält . Durch eine Re¬
gierungsverordnung wurde dann festgesetzt, daß
sich dieses Gesetz nicht erstreckt auf Personen , die
im internationalen TranSportvcrkehr angestellt
sind , auf landwirtschaftliche Arbeiter und auf
einen Teil des Theaterpersonals . Int Juni diests
Jahres ist eine ähnlich ) « Verordnung in Polen
erschienen , wonach der Ministerrat berechtigt ist,
in gewissen Gebieten oder in gewissen Berufen
die Aufnahme von Ausländern von der behörd -
lichen Bestätigung abhängig zu machen . In
Deutschland wird diese Frage geregelt durch
daS ArbeitSnachweiSgesetz von 1922 , wonach der

ReichsarbeitSmintster nach Anhären der Reichs¬
anstalt fiir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung die Anstellung von Ausländern

regelt . Achnlichchc Bestimmungen finden sich in

Gesetzen nnd Verordnungen anderer Staaten .

Bisher erteilte in der Tschechoslowakei
Ausländern die Erlaubnis zum Antritt der Arbeit
das Landcsarbcitsamt . eventuell das Ministerium
für soziale Fürsorge . ES geschah dies in dem Fall, '
wenn der Unternehmer die Bestätigung vorlegtc ,
daß er die freie Stelle bei der in Betracht kom¬
menden ArbeitSvermittknngsanstalt gemeldet habe ,
und daß es fiir die Bcsetznng dieser Stelle keinen

gnalifizierten inländischen Bewerber gebe . Nun

.soll aber diese Frage durch ein eigenes Gesetz ge-- ,
regelt tverden .

Nach dem diesbezüglichen Gesehrnttvurf be¬

darf derjenige , der einen Ansländer als „Ar¬
beiter . Attgestcllte », Hilfe im Haushalt , in höhe¬
rem Privatdienst oder als Lehrling , Volontär

oder Praktikanten beschäftigen will " , der Bewilli -
gugu des zuständigen Amtes . ( Paragraph 3. ) Das

Gesetz gilt nicht für ‘ Attsländer , welche vor deut

l . Mai 1928 in die Tschechoslowakische Republik
kamen und seitdem nnunterbrocheu hier sind .
( Paragraph 2. ) „ Die Bewilligung ist nur zu «•
teilen : a) wenn dies der Stand des heimischen
ArbeitsmarktcS znläßt oder es wichtige volkswirt -

schaftliche Interessen erfordern ; b) tvenn es sich
um eine besondere Beschäftigung handelt , für
welche keine heimische Kraft zit erhalten ist;
et falls sür die Bewilligung besondere Famtlicn -
odex Pcrsonalvcrhältnisse sprechen . " ( Para¬
graph 8. ) Ob das Gesetz angewandt tvird oder

nicht , hängt vom Minister sür soziale Fürsorge

dn wieder pumperlgesund sein . Wenzelchen kann
die Kleider attch am nächsten Feiertage tragen ! "

Kubasek ließ sich willig fortführen . Daheim
trank er das Bier aus , und das Weib kochte ihm
Holnnderblütentce . Er ließ sich auszieheit nnd
ins Bett legen .

Die KirbaSkin ging nicht eher von ihm weg ,
bevor er nicht eingcschlafcn tvar . Und dies tvar

schon spät nach Mitternacht .
In der Früh , kaum daß er sich die Ange »

vieb , schaute Kubasek zuerst auf den Tisch beim

Fenster , >vo die unfertigen Kleider fiir den kleinen

Wenzel lagen . Er blickte trübe drein , und es
tvnrde ihm bang zu Mute .

Die Kubaskin l - atte das Frühstück schon fast
fertig . Indem sie sich nach ihm umdrchte , sprach
sie freundlich :

„ Schlaf doch, Baterl , schlaf , du hast nichts zu
versäumen . Sobald ich gefrühstückt habe, tvcrd '

ich zn de » Zionas hinüberlausen , um es für dich
auszurichten . Mach dir keine Skritpel , alles wird
aut ablanfen . Bis ich konrme , tvirst d » schön früh -
stticken und dich rasieren . Wir haben Pfingsten ,
du mußt zum Hochantte und wirst schön die Trom¬

mel schlagen ! Zinn Mittag mach ich dir Kalb¬

fleisch init Zwiobaln , und ich will schauen, daß ,ch

irgendwo auch eine Gurke jitmt Salat auftreib ' ! "
Der Meister sah schweigend auf die Uhr

neben der Türe . Es tvar schon fast halb siel >eu;
um sieben Uhr spätestens sollt « er sein « Arbeit

abliefern . Ein Seufzer entrang sich seiner beklom¬
menen Brust . Die Kubaskin band sich ihr bestes
Tüchel um den Kopf , tvarf sich das schon ordentlich
abgetragene Wolltuch um , nnd , indem sie einen

Augenblick in den Wandspiegel schaute, ging sie.
Der Meister aber stand auf und begann seine
Nadel zu suchen , ein Wunder , daß er sich dabei

nicht die Augen herausguckte . Die Nadel tvar

nirgends zu finden .

( Schluß folgt . )
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ab. Dieser wird nämlich crniächtigt , daß er den

Beginn der Wirksainkeit dieses Gesches bestinimt
oder dessen Anwendung wieder einstellt , daß er

bestimmte Beschäftigungen Vvn den Bestinnnun »
am dcS Gesches anSninunt , daß er für die Bc -

fchSstignng Angehöriger einzelner Staaten «ihn»
liche Bcstiniinnngcn festsctzt . wie sie in dein bc -

Ireffendcu Staate für die Beschäftignng tschecha .
slowakischer Staatsangehöriger gelten , und daß er

endlich besondere Bestimnmnaen fiir Ausländer

herausgibt , welche ohne ständig in der Tscheche -
woslakischcn Republik zu wohnen , . die Grenze
wegen der Beschäftigung überschreiten. ( Das be¬

zieht sich auf die Arbeiter in den Grcnzbczirken . )
/Paragraph 11. ) Schließlich wird iit dem Gesetz
bestimmt, daß hinsichtlich der Allgehörigcn solcher
Staaten , mit denen die Tschcchosloivakischc Repu¬
blik einen Vertrag iibcr die Beschäftigung ihrer
Staatsangehörigen in der Tschechoslowakei abge¬
schlossen hat , die Bestimmungen dieses Gesetzes
mir insofern gelten , als ihnen keine Bcstimmnng
des Vertrages widerspricht .

lieber Bedeutung und Wirkung dieses Gc -

sctzcntwurfcs, falls er Gesetz werden sollte , wird

noch zu sprechen seit «!

Der 28. Oktober der Vourgeolste.
Zum » euntcmnale jährt sich der Tag der

Staatsgründung , noch ist kein Jahrzehnt verflossen ,
seit sich als erster selbständiger Staat die Tschc -
chosloivakci ans dem Rahmen der Monarchie löste ,
und doch welcher Wandel hat sich vollzogen , Ivie
anders ist der Inhalt des Staatsfeiertages feit
1919 und 1920 geworden ! Dieser Staat , den die
tschechische Bourgeoisie nicht ohne dos tsck-cchische
Proletariat gründen konnte , ja den sie erst schuf,
nachdem die Arbeiter an jenem denkwürdigen
11. Oktober 1918 den Weg zur Befreiung der
tschechischen Nation gewiesen hatten , sollte der

ganzen Nation gehören . Dieser Staat ocr Tsche »
chcn und Slowaken sollte kein Klassenstaat sein
— so träumten die tschechischen Arbeiter , so
sprachen die tschechischen Bourgeois . Jede Klassen »
Gesetzgebung sollte in dem befreiten Staate un¬
möglich gemacht werden , - das wurde progvam -
matisch festgelegt . „Weitblickende soziale und
wirtschaftliche Reformen " würde das tschechoslo¬
wakische Volk durchführen , hieß es in der Washing -
wncr Deklaration und vielen schien cs , al » würde
die überall heiß umstrittene Sozialisierung in der

Tschechoslowakei inr friedlichen Einvernchnicn
zwischen Arbeitern und Kapitalisten durchgcsührt
werden . Tas allgemeine Wahlrecht sollte die

Grundlage der jungen Demokratie sein , verhieß
die Deklaration an einer anderen Stelle . Ein

Musterstaat , ein soziales Paradies
wollte nach den Versprechungen seiner führenden
Staatsmänner der neue Staat werden !

Er zeigte sich bald von einer anderen
Seite . Jahrelang Ivar die Politik des tschecho¬
slowakischen Staates nur auf das eine Ziel der

Unterdrückung der nationalen Min¬

derheiten eingestellt . Was immer geschah ,
hatte der Tschcchisicrung zu dienen . Jedes Zuge¬
ständnis , däö den tschechisclzen Arbeitern in sozialer
und wirtschaftlicher Hinsicht gemacht wurde , hatten
sie zu bezahlen mit neuen Unterdrückung «- und

AusbeuwngSmaßnahmen gegen das Proletariat
der nationalen Minderheiten , die sich später nn -

fehlbat rächen mußte » . Der Aufrechterhaltung
der nationalen Vorherrschaft willen , gab man die

Grundsätze der Mast ) ingtoncr Deklaration preis
und schränkte die Demokratie ein . Noch immer
aber hielt man , scheinbar wenigstens , an der

Gleichheit innerhalb der tschechischen Nation fest.

Tie Kräftevcrschicbnng von 1925 , die Bil¬

dung der Bürgerblock - Koalition und
vor nun einem Jähre der internationalen

Der Untergang
1200 Gerettete . — Wie die

R o m, 2V. Oktober . Nach den letzten Mel -
! düngen hat sich die Zahl der Geretteten des

Dampfer » „ Mafalda " auf etwa 1299 erhöht ,
nämlich auf 969 Passagiere und 219 Mann Be -
satzung . Die Zahl der Opfer ist also
we s e n t l i ch geringer , als man zunächst
fürchtete . Man hofft , daß sie noch geringer sein
wird , denn es sind noch nicht sämtliche Berichte
über die Rettungsaktion eingelaufen .

*

Mit Dolldamvf gegen die Küste .
New Aork , 27 . Oktober . Nach einer Meldung

der Äkssveiated Preß aus Pernambuco gab der
Kapitän der „Prinripessa Mafalda " , als kein
Zweifel mehr bestand , daß das Schiff infolge der
heftigen K c s s e l e x p l o s i o n nntergehen
würde , Befehl , m i t B o l l d a m p f K u r Sauf
die A b r o l h o S - K l i p p c n ; n nehmen , die
nur wenige Meilen von der Küste entfernt sind .
Während dieser Zeit spielte die SchiffS -
k a p c l l e zur Beruhigung der etwa 800 Zwi¬
schendeckfahrgäste, die sialienischc Nativnalhhinne ,
« nd die Offiziere und Mannschaften mischten sich
unter die von panischem Schrecken ergriffenen
Auswanderer und sprachen ihnen Mut zn . Die
„Principcssa Mafalda " hielt mehrere Stunden
lang unter Volldampf den Kurs nach der Küste
ein nnd wurde dann in den Küstenacwäsiern von
den zur Rettung hcrbeigccilten Dampfern er¬
reicht . Diese setzten mit bewundernswerter

der „ MMlda " .
Rettungsaktion vor sich ging .

Schnelligkeit ihre Boote aus nnd übernahmen die
Fahrgäste nacheinander von der „Principcssa
Mafalda " entweder direkt oder aus den bereits

. schwimmenden Rettungsbooten dieses Schiffes .
*

R i o d e I a n e i r o, 27 . Oktober . Aus den
Fnnksvriichen der zur Rettung der „Prinripessa
Mafalda " hcrbeigeeilten Dampfer ist zu ent¬
nehmen , daß kurze Zeit , bevor das Unglück ge¬
schah, die Mehrzahl der Fahrgäste , namentlich Pie
Auswanderer , nachdem sie ihr Abendessen ein¬
genommen hatten , mit Vorbereitungen für die
am nächsten Tage bevorstehende Landung be -

! schästigt waren . Viele nahmen anch an einer
Feier ans Anlaß des binnen kurzem
zu erwartenden Eintreffens in

. Argentinien teil . Als das Schiff plötzlich
heftig erschüttert nnd znm Halten gebracht wurde ,
als ob es auf Grund gefahren sei , hörte das

Ifrohc Treibe » auf ; der Tanz tvurde
jäh abgebrochen u > id Rufe des

iSchrcckcns wurden laut .
Die Schifsoingenienre suchten mittlerweile

die Ursache deü Sinkens festznstellrn . Auf die
dann anSgesandtcn S O S - R n f e solaten bange
Minuten , bis die „ Athena " , „ Motella " und

I „ Empire Star " antworteten nnd schließlich in
I Sicht kamen . Kurz nach ihrer Ankunft erfolgte
■die Exvlosion auf der „Prinripessa Mafalda " .

, Ter „ Formosa " gelang es trotz der Dunkelheit ,
I dicht an dem sinkenden Schiff anznlcgen , wodurch
■die Rettung sehr beschleunigt wurde , da sie direkt
' von Teck zn Teck möglich Ivar .

« xxxxxxxjpoxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxnnnnnnonry
B ü rge rr eg i e rn n g haben die letzte Illusion I
von 1918 zerstört , l ) aben bewiesen , daß papierene
Deklarationen nichts vermögen gegen die wirt¬

schaftlichen und sozialen Jnleressengegenstände ,
die ausgctragcn werden in heftigen - Klassen¬
kämpfen . Man hat das allgemeine Wahlrecht
durchlöchert , untergraben nnd verfälscht , man l >at
die demokratische Selbstverwaltung der Gemein¬
den , Bezirke und Gaue erdrossel ! , man gebt daran ,
die sozialen Gesetze abzubauen oder ins Gegenteil
zu verkehren , man hat vor wenigen Tagen ein

Budget vorgclcgt , das in allen feinen Posten eine

einzige Kampfansage des besitzenden Bürgertums
an da » Proletariat ist . Heute demonstrieren die

tschechischen Arbeiter gegen die Reaktion in der

Republik . An dem Tage , an dem die Versöhnung
aller Klassen und Parteien der tschechischen Nation s
nach dem frommen Wunsche der Staatsgründer
sichtbar in Erscheinung treten sollte , an dem

tschcck)ische Bürger nnd Proleten nur den Staat

feiern wollten , der ihnen genieinsam gehörte , wer¬
den die tschechischen Arbeiter die Parole ansgcbc » ,
diesen Staat deni Proletariat erst zu erobern ,
die Reaktion int Klassenkampf zu stürzen , die Vcr -

ln ' ißungen von 1918 iin Kampfe gegen die eigene
Bourgeoisie wahr zn machen .

Und das deutsche Bürgert um » das

gegen diesen Staat den nationalen Kampf nm die

Gleichberechtigung der Sudetendculsche » zn führen
vorgab , es hat sich nicht nur mit der Slaats -

gründung abgesundcn , e » kann heute mehr als die

tschechischen Arbeiter den Staat als den

s e i n e >» bezeichnen , den Tag niitfeiern , der ihm

die Republik der Zölle , der Kongrua , des Rii -

stnngsfonds und anderer Klassenvorteile brachte .
So hat sich der Inhalt des 28 . Oktober von Grund

auf gewandelt , aber eben dieser radikale Um¬

schwung läßt uns hoffen , daß in abermals neun

Jahren der Inhalt des Staatsfeier

t a g e s ein ganz anderer sein wird . Nur ans
die Arbeitersckiast wird cs ankvnnnen , sich einen

neuen 28 . Oktober zn erobern !

SHuin des Frauenreichskomttees
Das Francnreichskomitec unserer Partei

hielt am Donnerstag unter dem Vorsitze der Ge¬
nossin Perth « » in Prag eine Sitzung ab , an
der in Vertretung des Parteivorstandes Genosse
Abg . T a u b, als Vertreter der Zentralstelle für
das Bildungstvcsen Genosse Paul teilnahmen .
Genossin Abg . Blakny berichtete über die Fort -
entwicklnng der Organisation , über die Teilnahme
der Genossinnen an den Wahlarbeiten und über
den Wahlausgang . Besonders erfreulich ist der
starke Rückgang der Stimmenzahlen der Ehrist -
lichsozialcn . Freilich , wir können uns mit dem

sozialocinokra ' ischen Stimmengewinn und mit der

Zurückdrängung der Klerikalen nicht begnügen ,
wir müssen alle Straft anfbietcn , nm die für uns

günstige Stimmung nach den Wahlen für die
Partei nutzbar machen und die sozialistische Auf¬
klärung in breitere Kreise der arbeitenden Frauen
zu tragen . . Genossin Blatny besprach sehr aus¬
führlich die Answer ' ung des Wahlergebnisses und

besonders die Möglichkeiten einer gesteigerten
Bcrsaminlnngslätigkeit . — Nach sehr reger Wcch -
felrede , in der alle Genossinnen tcilnahnien und
in der den Anregungen der Genossin Blatnh zuge -
slimmi wurde , wurde beschlossen , eine Anzahl
Broschüren , welche die wichtigsten tnodcrncn

Fraucnproblcme vom S andpnnkle des Sozialis¬
mus ans behandeln , herauszugeben , damit den

dringendsten Bedürfnissen der Vertranensleute

entsprechend . — Genosse P a it l legte einige Vor¬

schläge über die Bildungsarbeit unter den Frauen
vor , wobei er besonderer Bedeutung der Schu¬
lung der Funktionärinnen beimaß . Seine Vor¬

schläge wurden zur Kenntnis genommen , ebenso
der Bericht über die „Gleichheit " . — An der Wer¬

bung neuer Parteimitglieder am 20 . November
werden die Genossinnen eifrig Mitwirken . — In
den Gemeinden werden die nengewählten Genos¬
sinnen besondere Aufmerksamkeit der sozialen
Fürsorge zuwenden .

Tages - Neuigkeiten .
Heinrich Grund ! gestorben .

Mittwoch ist iit Elbogcn ein Leben ausge -
löscht , das bis znm letzten Augenblick der Idee
des Sozialismus diente , da « erfüllt war von dem

heißen Bestreben für den Aufstieg der Arbeiter¬

klasse zu wirken : Genosse Heinrich G r u n a l, der

Führer der Arbeiterschaft des Bezirkes Elbogen
ist vvn uns gegangen . Grnndl war 1878 ge¬
boren und hat das ganze Leid eines Proletarier¬
jungen mitacmacht . Als Glasmacher erst nnd
dann als Bergmann suchte er seinen Unterhalt
unter den schwierigsten Verhältnissen zu verdie¬
nen . Frühzeitig wandte er sich dem Sozialismus
zu , dem er in hingebungsvoller Arbeit und größ¬
ter Gewissenhaftigkeit gedient hat . Insbesondere
nach dem Kriege war er mit rastlosem Eifer in
der Richtung tätig , im Elbogencr Bezirk die Ar¬
beiter zu organisieren . Jahre hindurch hat er
dann die Bewegung in allen Stürmen der Nach¬
kriegszeit mit der ganzen Liebe betreut , die er
für die Sache des Proletariat » anfbrachtc . Dar¬
über hinaus aber galt seine Sorge nicht minder

auch den Gewerkschaften und der Genossenschafts¬
bewegung . In den allerletzten Jahren zwang dem

tapfere » Kämpfer ein Herzleiden kürzere oder

längere Ruhepausen ans nnd schließlich mußte er
der Funktion , an der er mit so großer Liebe hing ,
entsagen . Er wurde Beamter der Elbogencr Be -

zirkskrankenanstalt , aber die Hoffnung , die

guälcndc Krankheit losznwcrden , erfüllte sich
nicht . Bor 11 Tagen mußte er wieder da » Kran¬

kenlager aufsnchcn , von dem er nicht mehr auf¬
gestanden ist.

Die Elbogencr Arbeiter sowie die Arbeiter

ganz WestböhmcnS werden diesen tapferen Sol¬
daten des Sozialismus nicht vergessen .

Kommunistische Geschaftotüchtigkeit . Die

Ostrauer kommunistische Partei — so wird uns
mitgeteilt — erhielt eine Konzession zur Ent¬
gegennahme von Drnckaufträgen . Diese Drnck -
sachenannahmestclle sendet nun unter der Firma
„Arbeiter - Druck - nnd BcrlagS - Äcnvllenschaft E.
G. in . b. H. " Rcklamckarten ans . Da aber die
kommunistische Partei in Ostrau keine Druckerei
besitzt , so gehen etwa cinlangendc Aufträge in
eine private Druckerei . Finden sich Arbeiter¬

organisationen , die auf die unter der obgenann¬
ten Firma heransgcgcbcncn Werbekarten herein¬
fallen und Drückaufträge übermitteln , so wan¬
dern diese also in ein privates Unternehmen nnd
die „ Arbeiter - Druck - und Vcrlagsgenossenschafl "
erhält ihren Anteil . Diese Art von Werbung
einer Arbeiterpartei für Privatbetriebe ist jeden -
falls sehr bemerkenswert und ist eine der vielen

sonderbaren Blüten , die der kommunistische
Baum treibt .

Tschcchisch - dcntschc Sprachkurse im Prager
Radio . Der Deutsche Radio - Beirat teilt uns mit :
Vom nächsten Monat an wird das Radio - Four -
nal tschechisch - deutsche Sprachkurse entrichten .
Diese Kurse werden wöchentlich zweimal zu je
einer Bicrtelstnnde ( in Aussicht gcuommcu ist der

Dienstag und der Freitag ) von Direktor ävehla
für die tschechischen Hörer und Vvn Universitäts -
Lektor Dr . Kopdl für die deutschen Hörer geleitet
werden . Gelehrt wird auf Vorschlag deü Pro
gramm - Chcfs Dr . Kares nach einer von Direktor
8vehla ausgearbeitete » Methode , « nd zwar so,
daß eine richtige Konversalion zwischen den bei¬
den genannten Lehrkräften in jedem Kurse ge¬
führt wird . Diese begrüßenswerte Einführung
wird für die Abendstunden , u. zw . von ) ( 8 bis
8 Uhr festgesetzt . Ten EröffnungSvortrag , der
die Methode erklären soll , hält für die deutschen
Hörer Dr . Kohdl Mittwoch , den 2. November , um
?, ' «> Uhr vor der allgemeinen deutschen Sendung .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Samstag .

Prag , 340, II : SchallpIaNrnmusik . 11. 35: Laudwirt -
fdjaflsfimt 12: Jctlllgnal , Praisenachrichlcn . 12. 05: Mil -
lagslonzeri . 13. 05: Rm. älnnk für Industrie , Handel »nd
Gewerbe . 13. 20: Arbciismarkt . 13 35: Borsrnnaihrlihten .
15. 30: MarioneUentbcater . 10. 30: NachmtNagskonzort . 1.
Adam: Königin (Ile einen In «. Ouve: u: re . 2. Fclräo : An »
Mendelssohns Werken . 3. a) Wieniawski : Polonaise , b) Vieur .
teurpS ; Fanlasic - Eapricc . I. Qssonbacki : Hossinanns Erzüb -
langen . 0. Moor : n) NoNurno : b) Erinnerung an Triest .
6. Gabriel - Marie : Rondo . 7. Niemann : Die Karawane in
der Wüste. 8. FniUk : Onkel Teddy . 17. 30: De ul live Een -
dnng. Wetterbericht und TageSneuigkeiten vom Pretzbüro ,
hieraus ; Landwlrtschalllichc Sendung . Herman » Lol bring ,
Oberrat d. deutsch. Sektion d. LandeSkuiturraicS in Pübmcn ,
P: ag : Durch d. iandw . Verein zur landwirtschaitl Scibllhllsc .
18: LandwirtschastSsunk . 18. 15; Portraa . BorbereNnngskurse
für die Prüsnngen au » den Lebrgegenstandcn d. Bürgerschule .
10: Ucberlraaung aus dem Stüudetheaier Mozart : « To »
Juan " . 22: gelisianai , lebte Nachrichten des Breisbüros , Neber
sich: der TageSerelgntssc und Sportnachrichten . 22. 20: Theater -
nechrtchlen . 22. 25: Tanzmusik .

Brünn , Hl , 12. 15: MtltagSkonzerl . 14. 30: Olmübcr Pro ,
duktcnbörse , Wettervoraussage . Presse - Sport , und Theater¬
nachrichten . 17: Eine Stunde slir die reifere Jugend . 18: Reit *
banal . Deutsche Bresscuachrichten . 18. 10: Deutsche
Sendung . Dr. E. Löwenstein : Uebcr den Libanon »ach
Damaskus . 18. 25: Autonomilcher Rundsunk . 18. 10: lieber
ltlürkkoppelung . 10: Wie Prag . 22: Wie Prag . 22. 25: Wie
Prag .

Prehburn , 300, 17: Konzerl . Kompositionen v. Schneider ,
Trnavsk) ' . 18. 05: Erzählungen slir klinder . 18. 20: Landwirt -
fchaslSlunk . 18. 25; Neber RtzuS . 18. 45: Schallplatienmnsik .
10: Wie Prag . 22: Wie Prag . 22. 25: Wie Prag

«aschau , 1870, 10: Vortrag . 10. 15: Prcssenachrtchtcn .
10. 20: Konzerl . 1. Snppü : Rebn Mildche » und lein Mann .
Ouvertüre . 2. Sarasate : Spanischer Tanz 3. Straus, : Wiener
Waizer . 4. Smetana : Rwet Witwen . 5. Strauss : Quadrille . I
0. Adam: Wenn ich König wär' . Ouvertüre .

Budapest , 550, 17: „ A dolovai ntbob llimpa ", Hörspiel
van Hercegh . 10. 45: Raoiovorlrag . 20. 30: Wiener Walzer¬
abend . 22: Rlgennermusik

Taventrv , 1004, 1-1: Tanzurusik . 10. 30: Tanzmusik . 18 15:
Kinderslundc . 10: Leichte Musik. 20. 15; Klavirsonaien von
Haydn . 20. 45: Bunter Abend . 22. 35: Leichte Ninük. 23. 30:
slanzmnsik .

Rom, 450, 17. 15: Konzert . 20. 45: Theaterabend .
Wien, 517, 11: BormiltagSmnlik . 10: NacknnMagSkonzerl .

17. 30: Die Wiener Operellc . 18: Innere Stadt und Währing .
10: Arbeitspläne der VolkSbildungSanItalten . 10. 45: „Eine ;
Wobnung ist zn vermieten " , Lokalvolle v. Nestroy Tanzmusik . :

Zürich , 588, 12. 32: MillagSlonzerl . 15; Schallplaitcn -1

konzerl . 10: Tanzmusik . I7 . ln ; Mundlmrmonikakonzeri . IN:
«lockengcläuic . 10. 32: Der Vogelzug . 20: Nnabenkonzert .
20. 30: GNalrekonzert . 22. 10: Tanzmusik .

Deulschlanv .
Könglswnlterhausen , 1250, 12: Franz Likzt. 15: Engliich . I

lö : Deutschunierrlchl und Kuiisilächer . 17: Die Beamlensach -
presse. 17. 30: Nnlernebmerium nnd Slrbetterl age >8: Kon-
slrukliottselemenle . 18. 30: französisch . 18. 55: Englisch . 1U 20;
»leist als valcrlündischcr Dichter . 20 30: Ucverlragung von
Berlin , 48t . Orchesterkonzert . 22. 30: Tanzmusik .

BrrSlan , 383, 12. 15: Schallplattenkonzert . >0. 30: Unter¬
haltungskonzert . 18: Das Band wesleuropäikcher Aölkcr . 10:
Gegenresormaiion und Barock. 20. 15: » Dao Ekel ", Schwank
von Impekoven 22. 15; Tanzmusik .

Sranksurt , 420, 15. 30: Jugendstunde . 10. 30: Operetten -
kouzert . 10: Deutsches Gcistestebcn im 10. Jahrhundert .
10. 30; Sparkalsenwcse ». 10. 45: Slrelszüge durch den Zooto -
aischeit «arten . 20 15: „Flachmann al » Erzieher " . Lustspiel
von Ernst . Tanzmusik .

Hamburg , 305. 12. 30: MtltagSkonzerl . 14. 05- Harrs -
konzerl . 10. 15: Lustiges Wochenende . 17. 15: An den Quelle »
der Musik. 18: Helleres Wochenende . 10. 40: Aktuelle Wochen-
schau. 20: Mandoltncnkonzerl . Tanzmuük .

Langenbrrg . 400, 13. >0: Mtllagskoiizerl 10: RezUalionS -
stulide Trlesch . 17. 30: Besperkonzerl . 10. 20: eöuickler au »
eigenen Werten . 20: Da » Leben einer Schimpailstn . 2030 :
Lustiger Abend . Tanzmultk .

Leipzig , 300. 10: Juaendstullde . 18. 30: Nrindlnuk und
Esperanto 10: Die Olvmpiade des Altertums . l0 . 30: Preuneu
zu Ansang des 10. Jahrhunderts . 20. 15: Bollsllcderdncttc .
2t ; Mililärkonzerl . 22. 15: Tanzmusik .

München , 530, 14. 30; SchaUplallenkonzerl . 10: Triokorr -
zert . 17. 15: Helsen . >7. 30: Die lnsligen Schlierscer . 18. 30:
Photo - Junk . 18. 45: Wl« lese ich meine Baltclzeiiung . 10 20:
Klavierkonzert . Beethoven : Polonaise . Sonate - lalhötiauc .
20: „Der Mantel " , Oper voou Pucrini . 21: Alle deutsche
Slüdle in Osteuropa . 22. 20: Tanzmuük .

Stuttgart , 380. 13: Schallplattenkonzert . 14: Märchen .
15: UnterhallungSkonzert . 18. 15: Arbeit der Babnbolsurtsstoii .
10. 15; AolUpartag . 20; Badischer Komponisteiiabcnd . Funk-
vrrtll . 23: Wie Franklurt .

ist

Programm für Sonntag .

Prag , 310, 0: LandwirtschastSsunk . , 10: rilciültchc Musik,
t. Fidjer : Miika solemnis . 2. PIaniek >4- lria de communione .
3. Zeleuka : Aria de guadragesima . 4. Novük: Hymnus zum
Hlg. WenzcSlauS . 11: Mailnee . I. Novak : Sonate . 2. Sme¬
tana : ll . Elreichguarlell . 12: Blasmusik . 13 05: Nuiidsnuk slir

Industrie , Handel und Gewerbe . 10. 30: B! aSmnsik . 17. 30: 1
Vortrag . Die Vorteile der sozlalpolinschen Gesebgevuug in
der Tschechoslowakischen Republik . 18: Deutsche Seuduna .
Wetterbericht und TaacStleuIgkeilcn , hieraus : Milwirlung -

Barbara Reiyner , Prag . l. Schubert : Dem Uucudliqen . 2.

Wolf : Verborgenheit . Der Knabe und da » Jmmlein . Nim- j

mersalle Liebe. 3. Mahler : Scheide » und Meiden . Rbein -
tegendchen . 18. 30: Entscheidungsspiel im mitteleuropäischen
Pokal zwischen A. E. Sparta und Rapid . Wie » 10. 15: Tanz ,
mulik. 10. 15: Borlrag . Jnlernallonalcr Sparlag . 20: Heilerer
Abend . 2t : Solillcnkonzert . l. Mozart : a) Fantasie D- Moll ,
b) Pastorale variSc . r> Beethoven : EcoSsaiseS . 2. o> Tschai¬
kowskis: Reisende Auen, bl Rimllis - nor - akow: Lied aus
„ Zavko" . ei Rimlkil - itorkaiow : Lied aus „Pskovitanka " .
dl Dargomvitskij : itomischc » Lied 3. LoealclN : Sonate 1. a)
Ehopin : Potoimilc As- dur : b) Ehopi »: PolnilcheS Lied.
5. Russische Nationallieder . 0. a) Ealialo : Serenade : b)
Popper : Eilenlatiz . 22: Rcilstgnal , Lcpte Nachrichten des
Prellburcans llebcrücht der Tagesereignisse und Sport¬
nachrichten . 22. 15: Thcalcrilachrichte ». 22. 20: Tatizmusik .

Brünn , >11. 0: Neber »lindviehzucht . 0. 30: Wie Prag .
10: Kirchenmusik . II : nonzert - MatinSe . l. Stiansi : Ouvertüre
„Die Fledermaus " . 2. DelibeS : Suite aus „Eoppölia " .
3. Plcurlcuips : Ballade und Polonaise , i Oilenbach : „Hoss-
niaiins Erzählungen " . 5. Rass : Eavaline . 0. Liszt ; Unga¬
rische Rhapsodie Nr. II. 7. Kreisler : La Gitana . 8. Mosz -
kowskl: Spanische Tänze : 10. 30: NachmiltagSlonzerl 17. 30:
Ale Prag . 18: De » tsche Sendulig . Mitlo : . ilonzrel -
sängeri » Marie E » ae l in a » », Dr. Ot. P ra -lü k, am
. »lavier A. Spranz . 1. Haydn : Arie au » „Die Schöpsnilg ".
2. Schubert : az Tie Liebe b) Heidenröslein . 3 Mozart :
Altclusa . t. Schubert : a) Die Jorclle : b> Aukenlbali : r)
Trockne Blumen . 5. Schumann - . a> Di« beiden Grenadiere :
l>) Frülillngsiahrt . 18. 30: 2üie Prag 10: Neber den Tbealer -
dUleianliSmns und deisc » Entwicklung . 10. 15: Smetaila :
Ouvertüre „Die verkanstc Braut " . 10. 20: Ei » Drania von
Stroupelinlcke . 1■ Humoreske . 2. Luvertur - „Die Teuseis -
kälhe ". 3. Slawischer Tanz . 22: Wie Prag . 22. 20: Wie Prag .

Prehbnrg , 300, 0. 30: Wie Prag . 10: Kirchenmusik . 11:
nonzert - MalinSc . 14 30: ^usiballivelllpiel . S. >1' Slavia ,
Prag , versus S. .'t. Prcftbura . 17. 30: W>o Prag . 18: Kon¬
zert . l. Slowakische Bollsliedcr . 2. Bella : In der Jremdc .
3. Slowakische Polkslieder . 10: Dcklamalion . 10. 15: Neber die
Bedenlnng des 30. Oktobers . 10 30: Wie nufere Legionäre ,
i „ Sibirien die crüe Jabreswiederkehr »nserer Sclbsländig -
keil geleiert haben 10. 45: Deklamalio ». 20: Wie Prag .
22 20: Wie Prag .

Kascha ». 1870, 11. 30: Promenadekoilzerl . 10: Landwiri -
schastsiullk . 10. 15: Landwirlschasllichc Berichte . 10. 20: Luüi -
gcr Abend .

Budapcsl , 550, 0t Schönheltopslege . 10: Hochamt. 12: Or-
chelterkonzcrt . 13. 30: Laiidwirlschaslilchcr Borlrag . 10: Kinder .
Märchen. 10 45: Nngarlsche Lieder . 18: Gärdonyi - Fest . 18. 45:
Bnnier Abend . 20. 15: Sport . 21: Orchcllcrkoiizcrt . 22. 15:
Tanzmusik .

»lom, 150 10. 30: Kirchcliinnsis . 20. 45: „Die Schwalbe " ,
Oper von Pncctni .

Wien , 517. 10. 13: Lrgelvorlrag . 10. 15: PbilbarmonlschcS
»eonzcrt . Beelhovc »; Euriolnu - Ottvorliirc . Mozart : Ksari -
ucllenkonzert . iOesangsvorlräge , BraunselS : Taubenhochzoil .
Wagner : Torspiel „Meilieriinger " . 15. 30: „Der Wasser -
irägor ", Oper von Chcrubini . 18: Bo» Schangbai nach
Kanlon . 18. 45: Kammermusik . 10. 30: Biolinkonzcrl . Mar -
lean . BachrParMa D- Moll . Mozart ; Violinkonzert D- Dur .

Schuveri : Rondo H- Moll . Darasate : Catmen - Pbanlnkle .
Zürich , 588, ll : Äormiltagskonzcrl . 12. 30: Mtiiagskon -

zcrl . 10: NachmiltagLkonzerl . 10. 32: Kammermusik . 20:
Liederabend . 20. 10: Tizians 130. Gcburlilag . 21; Wuitsch
konzerl . —

Deulschlanv .

Königswusterhausen , 1250. 0: Ncberlragung von Berlin ,
48l. Morgenseier 12: Demlwe Erräbrr > 3" /-t ' -rch.
15- Bodenbearbciluiig und Ihrnchlsolge . 15. 30: Die Abcn -
lener des Kapitäns Funk. 10. 30: Nnterhaltungsmultk 18:
Natur und Gott . 18. 45: Ans dem Beriincr Zoo. 10. 43:
- Weltspartag 20: Des wilden und »ahmen Tieres GesühlS -
lcben . 20. 30; Mar Reinhardt . 22. 30: laiizmusik .

Breslau , 823, II : Morgenleier . 12: Wie Berlin . 13. 80:
Rätsel . 14; Für die Kleingärtner . lt . lO: Womit soll sich
die Jugend bcschäsilgenr 14. 30; Klndernachmiltag . - 1. 545;
Schach. 13: Fal . ilvuiert . 17 .'tlt: Durch S- oo- lPorl zur iS ---- -null.
18: Raltoiialilierniig . 18. 50: Die Musik bei den Papnas .
10. 20: Wirtschaltslcbcn der moderne » Türket . 20; Wuilsch-
abend Tanzmusik .

Franksurt , 420, 8. 30: Morgcitscler . 11. 30: Erziehung
de« »indes zur Knnll . 12: Rigeuiicrmnlik 14: Wie Ham-
burg . 18: Fuhballspicl . 17: Örcheslerkonzcrl . 18: AiekliS
Kivi. 10. 30k Franksurlec Zeitung . 20: MecikailischeS Ralto
nalorchcslcr . Tanzmusik .

Hamburg , 305, 0. 13: Morgenselcr . 11. 30: Plahmusik .
12. 30: Dr. Flink , der Ingenieur 13. 05; Konz- rt 14; Funk -
heinzelmatiu . 15: Bunter Funk 10. 30: Kopeiibageii . 17:
Bölkerbund und HeimaUose . 17. 30: Konzert . 1045 : Schwei¬
zer Fahrten eines Humorillen . 20: Fulda , aus eigenen Wer¬
ke». 21: Konzert . 22. 30; Aktuelle Stunde .

Langenberg . 400, 0; Morgenlcier . 11: Eine Bicrlcl -
itttudc über Goethe . 11. 20: Jlgc » aus eigenen Werken .
12; MilchteislnngSkontrollc . 12. 30: Hevm- Feier . 1340 :
Kammermusik . 11. 30: Fuulltlcratur . 15: Schach 15. 43: Full ,
ballsplei . 10. 50: Beetbeven « Klavterlouaten 17 .'l'i: Pelver -
konzcrl . 18. 40: Der Iröbliche Aiidersen . 1045 : Sport . 10. 30:
„Die EiUlühruua aus dem Serail " , Singspiel von Mozart .
22. 30; Taiizmustk .

Leipzig , 300. 8. 30: Orgelkonzert . 0: Morgenseier . 11:
Buchsübrnitgslurs . 11. 30; Darwins Theorie und moderne
Wijscnschasi . 12: «ainmermusik . 10 30: Konzerl . 18. 30:
Bewnsttca musikalisch : » Hören . 10: Die Goliesvorslollung be!
primitiven Böllern . 19. 30; Deutsche Mhslik de» GesübiS .
2045 : „Iphigenie " , Schauspiel von Goelhc . 22. 30; Sporl .
23: Wie Berlin .

München , 530. 11: Glockenspiel . 12; Konzerl 15. 30;
Der erste Lustbullon »n Nürnberg . 10; UnterbaUnngslon -
zcrt . 17. 35: Das Kunllwerk der Rukunll . 10. 15: Sporl .
10. 30; Licderslnndc . 21: Wagner - Abend . 22. 30: Unierhal -
luilgbkonzeri .

Stuttgart , 380, 11. 30: Morgenseier . 1345 : Schali -
platlenniulik . 15: „Bahnwärter Thiel " . Novell « von Ger¬
hart . Hauptmann . 10: NachmiUagükonzert . 1845 ; Go, da »
älteste Brenspiet . 18. 45: Wals, aus eigenen Werten , 20:
Bnnier Abend . - - - -
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Welsz muß feine Strafe antreten .
Alle Mühe vergebens .

Wien , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Heute
wurde endlich der Erpresser Alexander W e i fj,
der den Antritt seiner Kerkerstrafe bisher wieder¬

holt aufzuschieben vermocht hatte , zum Straf¬
antritt verhalten . Er hatte , nachdem sein Antrag
auf Wiederaufnahme des Verfahrens erfolglos
geblieben war , noch heute vormittag mit einem

Aufgebot von drei Anwälten versucht , bei Gericht
einen Aufschub durchzusetzeu . Es wurde ihm aber

erklärt , falls er nicht bis 3 Uhr nachmittags die

Strafe angetreten habe , werde feine . Kaution für
verfalleit erklärt und ein Vorführungsbefehl er¬

lassen werden . Daraufhin hat tick Weitz nm halb
3 Uhr im Landesgericht zum Strafantritt ge¬
meldet .

Schülertragödie in Schlesien . In Bnuz »
lau hat der lciährigc OberprimanerR u-

dolf Petri die gleithaltrige S ch n l e r i n der

Unterprima der Aufbauschnlr Johanne
Hanke erschösse . « . Petri hegte feit einiger
Zeit zu dem Mädchen eine leidenschaftlictp . ' Zu .
Neigung , trug aber gleichzeitig seinen Mitschülern
gegenüber ein schwermütiges Wesen zur Schau .
Er beschäftigte sich auch viel m>t okkultistischen
Schriften . Vor kurzem machte er Mitschülern
AndeuckunZen , bah er sich das Leben nehnten
wolle . Tatsächlich kaufte er sich auch einen Re -
v o l v e t . Erst ani Donnerstag scheint in ihn ! ,
der Entschluß gereift zu sein , vag Mädchen zu
töten , obwohl er keinerlei Grund zur Eifersucht
hatte . Am Samstag nachnrittags machten die
beiden jungen Leute , wie schon oft , einen gemein -
santen Spaziergang atitzerhalb der Stadt . In
einer dichten Schonung der Kolonie Rothenberg ,
etwa drei bis vier Kilometer von her Stadt ent -
sernt , setzten sich die beiden nieder . Plötzlich er -
hckb sich Petri , zog den Revolver , lud ihn rind gab
damt auf das Mädchen , das ahnungslos seinem
Tun zugeschattt hatte , einen Schuft ab , der sie ,n
die Brust traf . Die Getroffene sprang auf und

rief : „ Was ntst du ? Ich will nach . Hause ! " Petri
erklärte jedoch , die Tat muffe vollendet werden
itnd schoß das Mädchen noch einmal in die Brust .
Mit den Worten : „Latz mich dock leben ! " brach
die Schwerverletzte betmißtlos zuMlNicn . Dar -

aushin gab der Schuler noch vier Schüsse auf den

Kopf des Mädchens ab . Sich selbst dann durch
einen Schutz das Leben zu nehnten , fehlte Petri
nach feinem eigenen Geständms der Mut . Er
vevwome noch kurze Zeit an der Stätte der Tai
und kehrte , als der Tod des Mädchens eingetreten
war , in die Stadt zurück . Im S ck ü ( e r \ i m -

mei schrieb er den Verlauf der Tat und
die Beweggründe nieder und gegen l2 Uhr
nachts fetzt « er einen Mitschüler in Kenntnis .

Dieser eilte sofort zutn Leiter der Mädchenschule .
Unter Führung des Täters begab sich am Sonn

: ag morgens eine . Kommiffioit an den Tatort .

<gegenüber der jScicOv der Erschossenen gab der
Täter seine Tat mit auffallender Ruhe zu . ES
handelt sich bei ihm nm den Sohn des im Kriege
gefallenen Seminarlehrers Petri ans S ch >v e i d-
n i tz. Seine Mutter ist vor zwei Jahren frei¬

willig aus dem Leben geschieden . Die erschossene
Unterprnnanerin ist die Tochter des Lehrers
Hanke in Bogels do rf , Kreis Landeshnt , in
Schlesien .

Gendarmeriegeneral und Faselst . Wie uns
das Präsidium des Innenministeriums zu un¬
serem Referat über die Rede des Senators A o -
vak in der Senatssitzung vom 25 . Oktober niit -
teilt , gibt es nach dem Ergebnis der dnrchgesühr -
ten Erhebungen im Gendarmeriekorps keinen ak¬
tiven General , der aktiver oder organisierter
Fasei st wäre .

Wie der Fascismus die deutsche Sprache ver¬

folgt . Die Innsbrucker Blätter melden eine neue

verschärfte Anwendung der Sprachengesetze in
Südtirol . So sei den deutschen Schülern der

Bozener Tchulett in der Panse nnd

a n f den Straften das D e tt t s ch s p r e ch e n
verboten worden . Der Druck auf die Schüler ,
iu die faseistische Jugendorganisation , die Ballila ,
einzntreten , lvird immer mehr verschärft . Weitere
d e it t s ch e G a st h ö f e sind g e sch lassen Kor¬
den , weil in ihnen deutsche Lieder gesungen
U' nrden .

Zwei Todesopfer . Wir berichteten kürzlich
von dem schtveren Unfall , den drei Kinder erlitten ,
die in einer Ttratze ll l horodS mit einer

Sprengpatrone spielten . Antzer deut Kuabeit Tc -

re l v v s k y, der dnrch die Explosion der Patrone
getötet lvnrde , ist nun gestern auch der Knabe

I . i skra im Spital seiner schweren Ver¬

letzung erlegen .

Vervollkomninung der Farbenphotographie .
Der Wiener Photvtechniker Josef Mroz hat eine

Farbenkamera erfunden , die die Anfnahme von
drei Teilbildern autoinatifch ermöglicht , so dätz
sich der Photograph um die besonders schwierige
Einstellung der verschieden langen üxpositions -
dauer nicht pt kümmern braucht . Tie Negative
werden ganz norinal entwickelt nnd können dann

sofort zur Herstellung von Diapositiven oder

Papierbildern in natnrgetrenen Farben nach
einem der bekanutesteu Reproduktiousverfahren
ermöglicht werden .

Slttlichkeitsskandal in Ungvar . Die Polizei
von llngvar hat das E h e p a a r H a n d a r i ver -

(xiftet , weil es die eigene , erst 12jährige
Tochter zur P r o st i t tt t i o n zwan g. Das

Opfer ist die Stieftochter des 41 jährigen Andreas

Handari , der seine gegenwärtige 34jährige Fran
nur deshalb heiratete , nm dem Schandgewerbe ,
der Kuppelei leichter itachgehen zu können . Han¬
dari hat seine Stieftochter zuerst an einen Leutnant

» im 130 Kronen verkauft und sie ihm in einem

verrnfenen Hotel zugeführt . Später bot er dann

das Mädchen allgemein feil . In der Wohnung
des Ehepaares Handari fanden fast allnächt¬
lich Orgien statt , bei denen Brenuspiritus ge -
trnnkeir und das unglückliche Kind den Männern

preisgegeben wurde . Weigerte sich das Mädchen ,
lvnrde es von den Eltern ti n m e n s ch 1 i ch m i ß-
handelt . Diese l - aben ihre Tochter auch auf
die Strafte geschickt. Handari gilt als Kuppler lind

Mädckenhändler . Die Untersuchung erstreckt sich
ttichl nur auf die enttnenschten Eltern , sondern
auch auf die Gäste und auf den Besitzer des er -

ivähnten pveifelhafleit Hotels .

Eine halbe Milliarde k<«' Erbschaftssteuer .
Ans London wird gemeldet : Ter vor kurzem

verstorbene Lord Jveagh hinterließ ein Ver¬

mögen von etwa elf Millionen Pfund Sterling
tnngefätzr 1800 Millionen Ke ) . Es wurde eine

Erbschaftssteuer von 4,400 . 000 Pfund Sterling ,
d. s. zirka 300 Millionen Ke vorgeschrieben .

Mord im Nord - Ezpretz . Im T Zug Paris -

Berlin —Warschau würbe am Mitllvoch vormiinigS

gegen 8 Uhr in Hamm ( Westfalei - ) der sranzösische
Reisende Victor Eontant in einem Abteil elfter

Klasse in einer Mni - . - ch ' lieg . ns to : aniguunden

Spuren i » dem Abteil beulen auf einen vorauSgegan -

genen Kampf hin . Der Wagen wurde in Hamm

I ' Ion' . bierl nnd nack Berlin niitgeführr . Bon deni

Täter fehl ! einstweilen >ede Spur .

Kindeöniord einer Fünfzehnjährigen . Iu Op >
» au lZlheiitpfalz - wurde ein 15 - 4 Jahre altes Mäd¬

chen unter der Bejchntdignng des Kindesniordes ver¬

haftet nnd ins Gefängnis Frankental überführt . Die

Mutter nnd eine Schwester des Mädchens wurden

wegen Beihilfe ebenfalls in Haft genoimnen .

Ein Urnenseld entdeckt . An der Berlin . Magde¬
burger Ehaussee wurde ans dem Gute eine » Herrn

von Rochow ans Gollwitz , etwa sechs Kito -

meler von Groh . Kreuz entfernt , bei Erdarbeiten ein

großes llrnenseld entdeckt . Die Urnen enthalten
neben lleberresten von Leichenbrand kleine Bei¬

gaben in Bronze nnd Eisen . Dar unter be-

jinden sich etwa zehn Eisenfibeln nnd eine kurze
Bronzenadel . De Sachverständigen schätzen das

klller des UrmenfekdeS auf etwa 200V Jahre . Sie

nehme » an , daft es sich nm eine Urnenanlage der

S e m it i) ii c n handelt , die vor den Wenden in der

Mark Brandenburg waren . Sie tzevbramrtsn ihre
Leichen auf offenem Scheiterhaufen

Elsenbahnungllick bei Nürnberg . Mittwoch nm
5 Uhr früh fuhr der D- Zug Berlin —Stuttgart bei

der Station B a ch in der Nähe von Fürth einem

Giiterzng in die Flanke . Der Schlntzbrentser des

Gülerznges wurde getötet , von den Reisenden jedoch
niemand verletzt . Ter Giiterzng halte die Station
Bach verlassen , war jedoch außerhalb der Stadion

infolge Platzens eines BremSschlancheS » um Slohen
gekommen . Bon Bach ans hatte man dies nicht mehr
bemerkt nnd dem herannahenden D- Zug die Durch¬
fahrt freigegeben .

Ueberfnlle in Berlin . In der Stacht znm Diens¬

tag wurde in Berlin in einem Hotel in der Kleinen

Frankfurter Straße in der Nähe der Alexanderplatzes
eine 84 Jahre alte Fran von ihrem Begleiter, » dessen
Bekanntschaft sie auf der Straße gemacht hatte , über¬

fallen und dnrch Messerstiche furchtbar zugerichtet .
Der Mann war kaum mit seiner Begleiterin im

Hotelzimmer angekommen , als er sich aus sie stürzte ,
sie würgte nnd dann blindlings mit einem Messer
auf sie einstach . Tie Unglückliche erhielt nicht iveni -

ger als achtzehn Stiche in den Kops , einer
trennte ihr die Nase fast ganz ab. Die Fra » hatte
bereits das Bewußtsein verloren , als Angestellte des
Hotels aus den Lärm in hem Zimmer anfut . - rkfain
wurden . Der Täter selbst ist unter Mitnahme der

I Handtasche seines Opfers entkommen . ES sieht nicht
| fest , ob es sich um den Bersuch eines Lustmordes oder

um den blutigen Berlaiff eines Streits zvlchen dem
Mann und seiner Begleiterin handelt . — Am Tiens -

tag mittags wurde in der Landsberger Allee eine
L n »> P e n g r o tz h ä n d l e r i n von drei Männern
in ihrem Laden niedergeschlagen nnd ihrer Barjckast
Im Betrage von MV Mark beraubt . Tie drei halten
sich bei ihr unter der Maske von Lumpenhändlern
und unter dem Bortvand , mit ihr ein Geschäft abzu -
schlietzen, eiugefuuden . Während die Fran an d - n
einen Geld auSzahlte , wurde sie von einem anderen

plötzlich äm Halse gepackt und getvürgt , bis sie das

Bewntztsein verlor , ilnler Mitnahme der Geld¬

tasche ergriffen die Täter die ' Flucht und schlossen
die Ladentür von antzen ab . Die Frau , die erheb¬
liche Verletzungen erlitten hatte , kam nach einiger
Zeit wieder zn sich. Von den Tätern fehlt cinstweiten
jede Spur .

Untaten eines Wahnsinnige ». Zn der Nähe
von Freiberg in Sachsen klürzle sich der 27 Jahre
alte frühere Straftendahnsührer Richter aus

Ehotnuitz auf ein Auio de § Fahrzenghändlers Paul
Böttcher , zerschlug die Scheiben und brachte Bött¬

cher mit einem Dolch zahlreiche gefährliche Stiche
bei . Auch ein Vertvandter Böttchers , der ihm zu
Hilfe eilte , tvnrde von dem Tobenden verletzt . Tann

beged sich Richter in die Reichstrehrkaserne , griff
dort den Wachtposten an , konnte aber von Soldaten

überwältigt nnd entwaffnet werde »

Grotzsener in Dänemark . Die dänische lleber -

sehrt Station nach Schweden , Helsingör , wurde
das Opfer eines verheerenden Feuers . Das Zoll -
nnd Paßgebäude am Hafen brannte vollständig nie¬

der , das mächtige Bollwerk der beiden Fähren , die
die durchgehenden Wagen des Stockholm - Expreß be¬

fördern , wurde so stark mitgenommen , daß die lieber «

sührnng der direkten Eisenbahnwagen eingestellt wer¬
den mutzte .

Zngoziisaminenftotz . Ter Schnellzug Berlin —

Stuttgart fuhr am Mittwoch morgen bei Tages¬
granen in der Nähe von F ü r t h ( Bayern ) bei der

Einfahrt in den Bahnhof Bach einem Giiterzng in
die Flanke . Der Schlntzbreniser des Giiterzuges
wurde getötet , von den Reisenden ist jedoch niemand

zu Schade » gekominen . Ter Unfall ist darauf zurück
znsiihren , daft der Gnierzug ans einer Weiche slel >en
geblieben war , angeblich wegen Bremsdefekts . Der

Lokomotivführer erkannte im letzten Augenblick die

Gefahr und bremste mit aller Gewalt . Der Betrieb
tvar mehrere Stunden unterbrochen .

Bor dem Parteitag der
öfterreichischen Sozialdemokratl ,

Wie n, 26 . Oktober .

SanrStag beginnt int großen Saal del
Ottakringer Arberterheinks in Wien der Partei ,
tag der sozialdemokratischen Arbe terparw
Denlschösterreichs . Der Parteitag wird fkf
vornehmilch mit der politischen Lage befaffen ,
worüber Otto Bauer und Karl Renner
die Referate erstatten werden . Dabe , tverdet
besonders die Wirkungen des 15 . Juli nnd dit
Folgerungen , die daraus zu ziehen sind , erörterl
weroett . Der 15 . Juli hat viele Probleme sin
die Partei wie für den Staat aufgeworfen . Ei
ist da vor allem das Problem ' Jer proletarischer
Disziplin und als erster hat der Republikanischc
Schutzbund auf seiner jüngsten Tagung Vor .
kehrnngen getroffen , nm D sziplinlosigkei en
kleiner Arbeitergruppen , wie sie am 15 . Juli zu
so schwerwiegenden Folgen führten . zu verhin¬
dern . Roch wichtiger ist aber das Problem , wie
sich de Partei angesichts des erstarkten Selbst -
bewufttseins der Reaktion latiisch einstellen soll.
Als die Bourgeoisie sah, daft znm erstenmal in
den S raften Wiens auf Arbeiter geschossen tver -
den konnte , fühlte sie sich schon als Herrin nnd
der Bundeskanzler Tr . Seipel bemühte -sich diese
Stimmung zu verschärfen . Er stichle zutiächst die
Organisation der Sicherheitswache zu zerstören ,
indem er hoffte , ebenso auch gegen die Organisa -
tionen der anderen Bundesangestelllen Vorgehen
zu können . Er verlieh den Polizeibeamien , Vie
am 15 . Juli sich durch besondere Brn aliiäten
hervorgetan hatten , Auszeichnungen und Geld¬
prämien . Im Parlament lieft er durch seine
Mehrheit de>t Antrag ans parlamentarische Unter -
suchnng der Vorgänge vom 15. Juli ablehnen ,
nnd hielt dabei eine provokatorische Rede , in der
er die Polizeibruiali älen verteiLigie ine aus das
sozialdemokratische Verlangen nach Einstellung
der Prozesse gegen die „Juliverbrecher " mit
einent schroffen „ Keine Milde ! " antwortete . Zu¬
gleich lieft er durch einen toegeir Erpressung ab¬
gestraften Journalisten eine Flut von Verlenm -
dungen gegen die Sozialdemokrat e verbreiten .

Alles das hat die Gegensätze zwischeil der
Regierung und der Sozialdemokra ' ie wesentlich
verschärft . Allerdings hat sich gezeigt , daft Se pels
Hoffnung , die Arbeiter zu entmutigen , eitel war .
Seit dem 15 . Juli ist die Zahl der Mitglieder der

Sozialdemokratie — in Wien allein nm rund
15 . 000 Personen — gestiegen . Aber de Seipolsche
Scharfmacherei , die allerdings von dem gröftien
Teil der bürgerlichen Preffe begeistert mitgemacht
wird , wird selbst von einsichtigen Bürgerlichen
verurteilt und von dieser Seite kam zuerst der
Gedanke einen Abba » des Hasses dlirch eine
Koalition beider Partee » ZN versuchen , lieber

diese Möglichkeit einer . Koalition wunde in den

letzten Wochen vornehml ch diskutiert , und es ist
für die S immung in der Partei kennzeichnend ,
daft sie so ziemlich einmütig verworfen wurde .
Auch Tr . Renner , der die Vorteile einer Koalition

öarlegte , hat im wesenllichen doch nur erklär « i.'aft
die Sozialdemvkrateu die Koalition und die Teil¬

nahme an der Regernng nicht verschmähen , di
die Arbeiterklasse „ vermöge ihrer Reise und ihrer
Geschickte das Anrocht hat , einen Teil an drr

Regierung zu haben " . Aber auch er meint , daft
vorerst die Frage geklärt sein müftte , ob Los
Bürgertum bereit ist, die Lebcnsnottvendigke ' . cn
des Proletariats zu erfüllen . Rian sieht , auch hier
ist von einer ak uelleu Bereitschaft zur Koalil ons -
regiernng leine Rede . Viel schärfer sprachen sich
die anderen Genossen , die in der T sknssion vor
dem Parteitag znnt Worte kamen , Dr . Bauer ,
Austerlitz , Seitz gegen die Koalition aus . Auch
die Anträge , d' e znm Parteitag eingelaufen sind,
verlangen eine Verwerfung jeder Koalition .

„ Dm Fum"- Sl >blliium .
Ain 29 . Oktober 1787 wurde im Heu

tigen S t ä n d e t h e a t e r auf dem Prager O bst -
markte , dem ehemaligen Prager Deutschen
L a n d e s t h e a k e r , Mozarts genialste
Opern schöpf « ng „ Don Giovanni " ans der

Taufe gehoben . Diese llranfführung gestaltete sich
nach dem Berichte der Zeitgenossen zn einem seit »
sationelleir Kunstereignisse für Prag . War doch der

„ Ton Juan " oder „ Don Giovanni " , wie er im

italienischen Originaltexte heisst , das grafte Ge¬

schenk Mozarts an „seine lieben , ihn verstehenden
Prager . " Tie grafte Liebe der Prager zu Mozarts
Musik hatte der „ Figaro " getveckt . Als diese Oper
im Jahre 1786 znm erstenmale i » Prag gegeben :

wurde , versetzte sie alt und jung , groß nnd klein, !
arm nnd reich in einen wahren Musik - und Mo - i

zart - Tanmel. Nicht nur , daft diese Meisteroper
Mozarts fast ohne Unterbrechung während des

ganzen Winters 1786/1787 gegeben lvnrde , son¬
dern auch im privaten Leben der Prager war der

„ Figaro " das Um und Aus des Gespräches , wurde

„Figaro " aus dem . Klamerauszng : gespislt , ge -
sungen nnd getanzt . Figaros Lied an Eherubin
„ Dort vergift leises Fleh ' n . . . " wurde ein

Schlager von unerhörter Popularität . . Kein Wun¬

der , daft die Prager Mozart - Verehrer keinen sehii -
licheren Wunsch halten , als den Meister des „Fi¬
garos " persönlich kennen zu lernen . Als Mozart
im Jahre 1787 der Einladung seiner Prager
Freunde folgte , konnte er sich samt seiner getreuen
( vattin . Konstanze , die ihn auf dieser Reise beglei¬
tete , selbst davon überzeugen . tvie sehr man ihn
nnd seine Tonkunst hier schätz' «. Mozart hat sich
selbst hierüber in einem Berichte über ein ihm zu

Ehren gegebenes Ballfest geänhert . „ Ich sah mit

ganzen Vergnügen zu , wie alle diese Leute auf die

Musik meines Figaros , in lauter Contretänze und

Tenlsche verwandelt , so innig vergnügt hernm -
spra iigen : denn hier wird von nichts gesprochen
als Figaro , keine Oper besucht als Figaro und

ewig Figaro . . . " Ter Jubel der Prager für
Mozart , der sich in Wien mir schwer gegen die

höfische Elignemvirtschaft dnrchzusetzen vermochte ,
erjüllte den Meister mit Freude und Genugtuung ,
lind als er sich in dieser Stimmung dem THea¬

ter d i r e k t o r B o n d i n i gegenüber äufterte ,
für ein Publikum wie das Prager würde er gerne
eine eigene Oper schaffen , nahm ihn dieser sogleich
beim Worte . Gegen ein Honorar von hundert
Dukaten sollte Mozart im Herbste 1787 dem Pra¬

ger Theater tind Publikum eine eigene neue Oper
liefern . Anfang April 1787 erhält Mozart von
L ore n zo da Ponte das bestellte Operubnch ,
den „ Don Juan " und macht sich eifrig sofort an
die . Komposition desselben . „ Etwas ganz beson¬
deres wolle er seinen Pragern bieten " , meint er

gesprächsweise im Freundeskreis . Der trotz aller

bliffoinäftigen Aufmachung im „ Don Inan " znm
Dlirchbrnrhe gelangende tragische Ton wird ver¬

ständlich , wenn man weift, daft Mozart gerade
tvährend der Arbeit an diesem genialsten Opern¬
werke tiefes seelisches Leid erfuhr . Den » der im

April erhaltenen Nachricht von der schweren Er¬

krankung seines Balers folgt Ende Mai die To¬

desbolschaft . Bereits im September hat Mozart
die Oper so tveit fertig , daft er mit dem Textdich¬
ter zur Vorbereitung der Aufführung nnd zur
Fühlnngnahme mit den Sängerinnen nnd Sän¬

gern nach Prag reisen kann ; seine Gattin Kon¬

stanze begleitete ihn auch diesntal , dentt sie sollte
dafür sorgen, daß der Meister in Ruhe arbeiten

könne . In der in der Smichower Mozarigasse ge¬
legenen Villa „ B e r t r a m k a " quartiert sich
Mozart bei Freunden ent ; hier schreibt er die

Partitur ans und macht Verbesserungen tind

Aenderungen auf Grund der Erfahrungett und

Wahrnehmiingen in den Proben . Das entzückende
Duett zwischen Ton Inan und Zerline „Reich '
mir - die Hand mein Leben . . . " soll er nicht
weniger als viermal kompoiüert haben . Bei den

Proben int Theater war Mozart nach der Ileber -

lieferittig der Zeitgenosse » anfterordenllich rege ;
er stndierte nicht mir die Partien mit den Säu¬

gern ein , sondern unterwies die Künstler auch in
der Darstellung , ja sogar in der tänzerischen Ans -
sührung des grofteni Menuettes im Finale des

ersten Aktes . Die wundervolle lOtivertnre zur
Oper soll Mozart in letzter Stunde vor der Auf¬
führung in der Villa „ Bertramka " niedergeschrie -
be>t haben; Konstanze , seine geliebte lhaltin , war

es , die ihn in der Nacht vor der Premiere daran

erinnerte , daft die Ouvertüre noch immer fehle .
Der Erfolg der llranfführung am 29 . Oktober
1787 war ein für Mozart triumphaler nnd über¬

traf des Meisters nnd Theaterdirektor Bondinis

kühnste Ertvar ' ungen . Mit einem Orchcsiertnsche
und nicht endenwollendeni Beifall tvnrde der
Tondichter , der selbst dirigierte , von den » über¬

füllten Hause empfangen ; von Szene zu Szene ,
von Akt zu Akt steigerte sich der Beifall , Theater¬
direktor Bondini schreibt über den glanzenden Er¬

folg selbst an den Textdichter da Ponte : „ Es lebe
da Ponte ! Es lebe Mozart ! Alle Direktoren , alle

Sänger sollet » sie preisen ; so lange diese beiden

leben, , weift man nichts von Theaterelend ! " Mo -

zart war überglücklich . Auch er berichtet in einem

Briefe an einen Wiener Freund voller Befrie -
dignng über den Erfolg feiner Oper „ Don

Juan " . „ Ich tvollte meinen Freunden wünschen,
daft sie nur einen einzigen Abend hier tvären . um
Anteil an meinem Vergnügen zu nehmen . Viel¬

leicht Wirch sie (die Oper „ Don Juan " ) in Wien
doch aufgeführt ' ? ich wünsche es . Man wendet hier
alles mögliche an , nm mich zu bereden , noch eine
Oper zu schreiben , ich kann aber diesen Antrag ,
so schmeichelhaft er ist , nicht aimehmen . " Der

große Erfolg der Prager „ Don Juan " Uraus -
sührnng gehl übrigens auch daraus hervor , daft
Theaterdirektor Bondini Mozart ffir eine neue ,
tveitere Oper 200 Dukaten Honorar nud 50 Tu -
kateir Reisegeld bot , also mehr als doppelt so viel ,
wie er für „ Don Juan " zahlte .

Bekanntlich hat Mozart tatsächlich noch eine

z w e i t e O p e r s ü r Prag geschrieben , die

große Oper „ Titus der Mild e" , die die böh¬
mischen Stände zur Krönung Leopolds bestellt
hatten ; aber diese Oper fand selbst bei denr für
Mozart begeisterten Prager Publikum mir gerin¬
gen Beifall .

Tie ersten vier Prager „ Don Jnan " - Auf -
führuugen leitete Mozart selbst , darunter die

vierte zu seinem Benefiz . Sie erfolgtet ! in italie¬

nischer Sprache durch das damals der Mode ent¬

sprechende italienisckie Opernensetuble ; die Ti ' el -
rolle sang Luigi Bassi , ein die übrigen Sän¬

ger und Sängerinnen des Ensembles tveit über¬

ragender Künstler , der noch vierzig Jahre später
Beethoven gegenüber als „feuriger Italiener "
gerühnit wird .

Die erste deutsche Aufführung des

„ Don Juan " fand i »l Jahre 1789 am kurfürst¬
lichen Na t i o n a l t hea t e r in Mainz mit

der Uebersetzung von Schmieder stau .
Edwin I a » e l s ch e k.
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nie » Insekten als Krankheitsüberträger nichr in Be¬

tracht . Die KrankheilSkeime halten sich nach denr

Uoberstchen der Krankheit noch Monate lang in dem

betreffenden Menschen .
Wenn auch dir Kinderlähmung eine Erkrankung

deS ganzen Körpers - arftellr , so Ist ihr Hauptsitz
doch daS Rückenmark , manchmal auch das Gehirn .

Di « Krankheitserreger gelangen dahin aus dem Wege
d«S Lymph - ( 2äfte ) stronieS und erregen «ine Entzün¬
dung , die zu MuSkcllähmnngen bei dem Angestccklen
führen .

Dem Ausbruche der Lähmungen gehen mannig -
faltige Erscheinungen voraus : Mgeschlagenheit , Fie¬
ber , Kop ' schmerzen , Reizbarkeit , Magen , und Darm¬

störungen ». a. Alanchmal schien aber diese Erschei¬
nungen ( auch daS Fieber ) ganz nnd das Kind , das

am Stbende zuvor bei bestem Befinden war , zeigt
morgens bereit - Lähmungen . Diese betreffen bei

entwickelten Fällen einzelne oder alle Muskeln einer

oder mehrerer Gliedmaßen ; auch Lähmungen der

Gesicht - - , Bauch » und Rückeninuskeln komme » vor .

Die Arrmstcn mit Lähniungcn der Rückenmuskcln
können sich nur auf allen Bieren sortbewegen . ES

kommt auch Lähmung der Aiemmuskelatur vor , die

zum sofortigen Tode führt . Bei 35 Prozent der

Kranken tritt völlige Heilung ein , bei 12 Prozent
der Tod , bei 58 Prozent heilt «in Teil der Lähmun¬
gen aus , während andere Muskeln oder ganze Glied¬

maßen gelähmt bleiben und »ebft de » betreffenden
Knochen in der Entwicklung zurückblcibcn . Biele

Kranke ( 14 . 5 Prozent ) bleiben von den Lähmungen
verschont und zeigen nur die oben erwähnte » Er¬

scheinungen .
Um die Uebertragung der Krankheit möglichst

zu verhindern , müssen die Kranken und Rekonvales¬

zente » abgesondert und die Gegenstände mit denen

sie in Berührung gekommen sind, desinfiziert wer¬

den . Auch bezüglich Genesenen gilt dies für lauge
Zeit . Personen , die mit Erkrankungen beisammen

waren , gibt nm » als BorbengungSmiticl Urotropie ,
daS auch als Heilmittel bei der ausgebrochenen
Krankheit Berwendung findet . Auch Elektrizität ,
Massage , Rhöntgenstrahkcn bilden in der Hand des

Arztes ein Mittel , um die Folgen der Krankheir zu
lindern . Die Scrnpiebehandlung ist noch nicht er¬

probt . Leider kann von der Rhöntgenbehandlnng im

deutschen Kindcrspitale kein Gebrauch gemacht wer¬

den , da die notwendigen Apparate fehlen . ) Dr . A. K.

Tag
Keine

Geld

Innerer Ausbau , dies ist die Devise , unter wel -
chcr der Arbeiter - Tnrn - und Sporivcrband ( sitz Aus¬
sig ) jetzt eine Reihe von Kursen veranstaltet , die alle
Bcreiue erfassen . Mitte November beginnen die

Funktionärkurs « , die bis Mitte Feber dauern
und jeden SamSlag und Sonntag in einem anderen
Bezirke statlfindcn . Alle Funktionäre der Bcreiue ,
mit Ausnahme der Techniker , habe » an diesen Kur¬
sen rcilzunehmen Die Techniker tvicder haben
ebenfalls neue Lehrmethoden in Bereitschaft , und
ztvar soll hier ebenfalls allzauutäglich in Form von
S o n n t a g s s ch n l e n eine Hebung der technischen '
Qualität erreicht werden . Der 5. Kreis hält an¬
fangs November einen achttägigen Kurs ab ,
bei welchem der technische Leiter der Internationale ,
Genosse Benedix (Leipzig ) , über Frauen - und
Mädchcnturnrn unterrichtet . DI « Fußballer began¬
nen bereits am 28. Oktober mit ihrem Kurs Im
4. Kreise Bis Feber nlüsscn alle Kurse durchgearbei -
tet sein . Die WIntcrsportler rüsten ebenfalls
zu Kursen . Die Turnspieler gehen daran , Be -
zirkSschulen über den Winter elnzuführc », kurz
alle Gebiet « sind bestrebt , administrativ und technisch
sich zu heben und zu festigen . Eine ungeheure Fülle
von Aufklärungsarbeit tvird daboi geleistet , da bei
ollen diesen Kursen auch Borträge über die an¬
deren Zweige der Arbeiterbewegung gehal¬
ten werden . Keine andere Organisation kann diese
Masse an Kleinarbeit anfwvisen . Nach den bisheri¬
gen Erfahrungen dürste der Erfolg dieser Arbeit Im
kommcnden Jahre deutlich sichtbar tverden .

pro

frisch ,

BERSON
75 0

8000 Schritte

und abends doch

Schmerzen , elegant und

erspart durch

Orchestervereinignng entledigte
Aufgabe ml : lobenswerter Tüchtigkeit ,
niairchmal die dynamisch « Schattierung

Nicht ganz brfrie -

Netto Maskagni in Prag .
Pietro M a S c a g n i, der italienische Ton¬

dichter und Komponist der zur Weltberühmtheit ge¬
langten ersten veristischeu Oper „ Cavalleria rnsti -
caua " , wirk : mit seinem Erscheinen im Kongertsaal
und Theater noä > immer als Sensation . Es wäre
aber unbillig , zu behaupten , das ; Mascagni bei seinen
künstlerischen Tourneen nur vom unvergänglichen
Ruhme der „Cavalleria " zehre . Er Hal gerade in
Prag schon zu wiederholten Malen bewiesen , daß er
ein ganz ausgezeichneter Dirigent ist, der auch
ohne Koniponistcnruhni Publikum und lauteste An -
erkcumiug finden mühte . Tics bewies auch sein dies¬

maliges konzertmäßigcs Auftreten als Dirigent des

Requiems von Ginscp ' pe Berdi , das unter
alle » Anzeichen einer Kimstscnsalwn am Mittwoch in >
ausvcrkanften Smetanasaok « de » Geineindehatlses vor
sich ging. Bcrdis Requiem wird zu Unrecht von den
konzertierenden gemischten Chören vernachlässigt .
Zwar reicht dieses Wert nicht an die stilistische öfc-
Ichlosscichcll und Einheitlichkeit des Aiozartschcn Re¬
quiems und des deutschen Requiems von Johannes
BrahmS heran , aber in seiner blühenden Schönheit
und dramatischen AuSdruckSgröße gehört cS zu den
dankbarsten und tvirksamstcn Chor - Kouzertverken der
neueren Chorlitcratnr . BerdiS Requiem ist übrigens
durchaus liturgisch gedacht ; der Tondichter schrieb cs
im Jahre 1878 zu einer Totenfeier für den im selben
Jahre verstorbenen berühmten Italienischen
Dichter Alessandro Manzoni . Die erste
Aufführung des Werkes war eine mehr oder tveniger
liturgische und fand am 22. Mai 1874 in der Kirche
zu San Marco in Mailand statt . Erst nach dieser
ersten kirchlichen . Auffichrmig machte daS Requiem

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Freitag
< 21 —1) , 2 ) 4 : „ Xie Horbstmanöver " : 7! - ; Uhr :
„ S o m m e r n a ch t S t r a n m" ; SamStag ( 22 —2 ) ,

■0) 4 Uhr : ,T > on Juan " ; Sountag , 2 % Uhr :
„ B olponc " , 1 ) 4 Uhr ( 23 —3 ) : „ Mein Freund
Teddy " ; Montag ( 24 —4 ) , 7 Uhr : „ Lieber
A n g n st tzn ".

Spielplan der Kleinen Bühn « . Freitag , 8 Uhr :
„ Bunbnry " ; 1) 4 Uhr : „ Weiße Fracht " ;
Samsiag : „ Mein Freund Teddy " ; Somrtog ,
3 Uhr : „ Seiden strümpfc " : 1 % Uhr : „ M iß
Chocolarc " ; Montag : „ Sprungbrett der
Liebe " .

Das Beste ihr Ihre Augen
liefert Optiker i . Deutsch , frag ,

Graben 25, SKI. Sfiatar .

Turnen und Spott .
Deutscher llrbeiter - Xur » - « . Sportverein

_ Prag .

HWM Mitglieder , Achtung !

Tic Lvkaljchwierigkciien , die die Auf -
nähme unseres T u r u b e t r I e b e s

Xp ' nach den Genieindetvahlen verzogenen , sind
überwunden . Der reguläre Turnbetrieb wird am

Montag , dem 31 . Oktober ,

wieder ausgenommen . Die neue Zeiteinleilung be¬

achten :
Frauenturnen : Montag von 7 —S10 Uhr .
M ä n ne r t u r n e n: Donnerstag von 7 bis

ISio Uhr .
Aktive Turnerinnen nud Turner ! Erscheinet

zahlreich und pünktlich z» den nächste: : Tnrnabendcn !

*

Feier in Litkov . Freitag , den 26. Oktober

( Staaisscieriag ) beteiligt sich unser Pcrein an einem
Turnabend der DTJ . ? iLkov , der in der Turnhalle ,
Kaplikova ul . , slallfindct . Wir sind den tschechischen
Turngenojsen für ihre Teilnahme an imsrrer Akude -
mic einen starken Gegenbesuch schuld!«;

Die B e r e i n s l e i t n n g.

über das Mailänder Seala - Theater und di « Pariser
Komische Oper seinen Triumphzug in die Konzert¬
säle der ganzen Welt . Daß das Requiem Verdis nn -
miltelbar nach der „Aida " entstand , merkt man an
seiner Thematik , an seiner dynamischen und rhychnri -
schcn Gliederung sowie vor allenr an seiner instru «
mcnlalien und die Blechbläser stark verwendenden
Art . M a S c a g n i S Interpretation des
Vcrdischen Requiems ist mehr opcrnmäßig nnd
theatralisch als liturgisch würdevoll . Seiner Kunst ,
die ausfallend gedehnten Zeitmaße in wirksamen
Gegensatz zu den dramatisch belebten zu bringen ,
bietet es reichlich Gelogcnhci : . Jedenfalls erzielte
Mascagni ganz außerordentliche Wirkungen , nnd
zwar nicht nur in den grandiosen chormäßigc » Sätzen
des Werkes , sondern auch in den rein symphonischen .
Hervorragende Unterstühnng fand er bei seiner künft
lerischen Dirigentenarbeit namentlich durch den ans
g. ' zciil "!u dikilpllnlerte » gem' scht . n Chor des Pra
gcr tschechischen Gesangvereins „ Hla¬
st o l ", der gesang- technisch eine schlechtweg vollkom¬
mene Leistung bot und insbesondere durch eine ge »

dezu vorbildliche Worldeutlichkeit aufsiel ; die vor -
bereitenden Arbeiten deS Chormeisters Hei le dieses
Gesangvereines sind daher nicht genug rühmend an »
zncrkeniien . Auch das Orchester der Prager tsche¬
chischen
sich seiner
wen » auch
mehr Sorgfalt vertragen hätte
digl hat dagegen das milwirkende Soloqnartett
trotz an sich kchöuer und kultivierter Stimmen, ' ihm
fehlte sowohl der richtige Zufamnienklang als auch
die gegenseitige stilistische Sicherheit . Au- führende
waren : Frl . Holmgren und Tr . Adrian vom
drulsthen Theater nick Frl . B a s i l i d e S und Herr
H n in l vom tschechischen Nalionaltheatcr . Blumen
und Lorbeer unterstrichen den großen Erfolg dieser
' Ausführung des Verdischen RequieniS , das anfangs
November eine zweite Wiedergabe im Luecrnasaale
erfahren soll . E. I .

BottrSge .
Ueber die spinale Kinderlähmung .

Ine „ Verein deutscher Aerzte " in Prag sprach
28. d. M. , Professor Langer über die spinale

. Kinderlähmung , die derzeit in Sachsen in gehäufter
Weise , in Böhmen aber bisher nicht häufiger Auftritt
als in den vorhergehenden Jahren . Die Krankheit
Ist erst seit 1840 genauer bekannt , wo sie der Arzt
Heine beschrieb , Rach ihm nnd dem Arzte Medin ,
der im Jahre 188- 1 das Bctroffenseln deS Gehirns
bei manchen Fällen nachwies , wird die Krankheit
in den Lehrbüchern Heine - Medinsche Krank¬
heit genannt . Erft seit 1882 weiß man , daß die
Krankheit ansteckend ist ; den Krankheits¬
erreger kennt man nichr ; er ist unsichtbar
und wird durch Filter nicht zurückgchalten , doch kann
man ihn in geeigneten Nährflüssigkeiten züchten
(d. st., diese in den Stand setzen , Affen anzustecken ) .
Die Blutflüssigkeit von A' fen , die mit dem Krank¬

heitserreger behandelt wurden , soll imstande sein ,
die Krankheir beim Menschen zu heilen . Kein Le¬
bensalter ist vor der Krankheit sicher. Wenn ihr auch
. Kinder von 1 bis 2 Jahren ani meisten ausgesetzt

. sind , so sah man doch a » uh Fälle bei Kindern von
14 Tagen und bei Greisinnen . Di « Krankheit tritt
nanientlich im Sommer und Herbst auf.

Der Erreger der Krankheit befindet sich in den

Ausscheidung «» der Schleimhäute ; besonders
ansteckend ist der Nasenschleim . Bon der

Ansteckung bis zum Ausbruch « der Krankheit ver¬

laufen 4 bis 7, bis höchstens 12 Tag«. Der Krank¬

heitserreger Hafter an Gegenständen , die mit dem

Kranken in Berührung gekommen sind, z. B. auch
an Taschentüchern und Bilderbüchern . Wie bei ande¬

ren ansteckenden Krankheiten gibt eS auch hier über¬

aus zahlreiche Kriinträger , d. h. Menschen , in wel¬

chen sich die KrankhcitSkeime vermehren , ohne daß
sie selbst erkranken . Natürlich find diese Personen
für ihre Umgebung sehr gefährlich , da man die Ge¬

fahr , die sie bilden , nichr wahrnimmt . Dagegen kam -

Kunst M» d Willen .
Gastspiel Arnold Korst .

„ Mein Freund Teddy . , .

Andrü Rivoire und Lucien Bcsnard haben

guter französisches Lustspiel geschrieben , daS sogar

besser ist als hundert andere . DaS Fundament ist

normal : die gute , kleinbürgerliche unstanuonischc

Uc. Ja gleich zu Anfang ist ' s schon ein Dreieck ,

Aber die Figur bekommt eine originelle vierte Seite :

in die konventionelle Verlogenheit tritt ein Ameri¬

kaner, zwar auch einer vom Geldadel , aber einer ,

der ( Wunder Anierika ! ) daS Herz am rechten Fleck

hat und In dem die häßliche Sonne seiner Heimat

just die guten Seiten hat großwerden lassen. Nach

vielen, mehr oder weniger begreiflichen Hindernissen

erringt er die Frau , die im Mitielpnnkt sieht . Das

Ganze ist geschickt gemacht , hat Witz und Humor ,

warme menschliche Töne — doch nein , das ist schon

zu viel gesagt . Das und noch viel mehr hak nicht

das Lustspiel , sondern das hat Arnold Korf f,

der jenes aus der seichten Lustsplclsphärc in die einer

ausgezeichneten ' Gescllscha ' lskomödic hebt . Korfs »

Teddy ist ein prachrvoller , sonniger Mensch , der

Wärme nach allen Seiten auSströinl , der jenen

echten goldenen Humor besitzt , wie er immer nur

bei tiefen, charaklerstarkcn Persönlichkeiten zu finden

ist. Ter verhaltene Ton , das Radebrechen , die unter¬

drückten Ausbrüche , das Lachen , der tlcbcrmui , die

AcfiihlSübcrwältigung — alles ist so wunderbar

menschlich , daß man daS Thcaler über dem Erlebnis

solcher Darstellungskunst vcrmißi . TaS ist die so sel¬

tene Mischung von durchdachtem nnd durchgeistigtem

und doch erst im Augenblick der Aktion erlebtem

Lchauspiclcrtnm . ' Eine Glanzleistung .
Reben ihr bestehl vollgültig Frau Meller ;

auch ihre Madeleine ist echt , sein gezeichnet , vline

salschcu rührseligen Ton und ohne Pathos , Im

Abstand folgen die MedelSky , wie immer vor¬

bildlich charakterisierend , Ströhlin in sympaihi -
scher Naturburschenherrlichkeit, . P a d l c s a k, fort¬

schreitend, wenn auch noch nicht abgerundet , B a n e r ,
sicher, doch ohne eigene Note . Herr Reinhard :

stellt eine ausgezeichnete Type ; doch ivozS die Selbst

Überwindung , sich so unnötig vollkommen zuwider

zu geben , so ohne den kleinsten sympathischen Zng "
Dos Versöhnliche an feinem Charakter erfährt man
von den anderen .

TaS Publikum wandte fast all sein Entzücken
fein Gaste zu, der mit viel herzlichem Applaus ge¬
feiert wurde . L. b>.

Aus der Pattei .
Jugenvb « w« gimg .

S . I . Prag . Heute , Freitag , Ausflug
äarka . Treffpunkt um 2 Uhr nachmittag - bei End¬
station der 20c r Elektrischen in Dejwitz .

Einmachen der Gemüse . .
Einmachen der Früchte . .
Dörren des Obstes und

der Gemüse . . . . . . .
Marmeladen » u. Musberet «

tun «
Kandierte Früchte u. Kon¬

fitüren • • •
Frnchtsaft - Bereitung Im

Haushalt u. Kleinbetrieb
Obst « und Becrcnwclnbc -

reltunK 15 . —
Dorn’ s Einsledekunst . . . 8. -10
Kochbuch d. Prager Koch-

schule . . . 45 . —
sowie :

Einsiede - Pergament
tu beziehen durch

Volks -
budihändlinig

Tcpiliz - Sdiönou
MhnieniraBc 11.

Prager Kurse am 27 . Oktober

bolländikche Guldeu
Reichsmark

>- » BelqaS
100 Schweizer Franks .

1 Pfund Sterling . .

1 Dollar . I
' ' ' ' '

10V französische Franks
100 Dinar
100 Pengös

MMirMM

Volksbuchhandlung

Teplitz-Schönau
Königs ! rasse Nr . 19
tllrokl göaonübnrdom

] Nouon Htadt - Thontcr

. . .
Geld

1355 . 70
803 50

Slate
1301 . 70

807 . 50
408 . 40 471 . 40

. . 1 040 . 17' / - 052 . 17 ' - -
108 . 70 101. 0( 1
183 . 75 185 . 15

33 . 00 83 . 00
181 . 01V- 183 . 11 "

511. 18 50 . 0s
589 . 10 592 . 10
377 . 20 380 . 20
475 . 10 178 . 10

Chlorodont
Kleine Tube M 4 ' — grosse Tube KL

die herrlich erfrischende Zahnpaste

beseitigt unangenehmen
Mundgeruch
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Sozialistische Partei und Arbeitersport in Frank¬
reich . Die französische sozialistische Tageszeitung
„ Populäre " veröffentlicht nachstehenden A » trag ,
der ans dem 83. Kongreß der Fördcratiou der soziali¬
stischen Partei dcS Departements Nord angenom¬
men wurde : Der Kongreß ermahnt die Lektionen
der Partei , daß cs unbedingt notwendig ist ,
daß die rmter ihrer Leitung stehenden Sportsektionen
sich der U. S. S . G T. (sraiizösischcr Avbeiter - SpoN-
verband ) anzuschließen haben , verlangt gleich ^itig ,
daß die sozialistischen GemeindÄertvalttmgen
dem Arbeiter - Sportverband ihre volle morali¬
sche und finanzielle Unterstützung getvähren ,
und verlangt ferner , daß die Gewählten der
Partei in keinem Falle m de » bürger¬
lichen Turn - und Sportvereinen irgendein Amt
annehmen .

Turnen .

Herbstsportsest in New tzork . Die Mitglieder des
Nordamerikaniichen Arbeiter - Turn - und Sportbunde - Z
von New Jork und Umgebung sind dazu für den
8. November ansgenrsen , um aus dem Spielplatz
West - New Dorf öffentlich für Arbeiter - Sport
und - Turnen zu demonstrieren . Fichball - und . Hand¬
ballspiele , Geräteturnen und Ausschnitte ans der Be¬
tätigung der Schwimmer aus dem Lande werden ge¬
zeigt . Di « größte Wirkung wird den gemeinsamen
Masfenfreiübnngcn aller Beteiligten beigemessen .

Drei weiter « Siege der Schweizer Arbeiter «
Geräteturner - Ländermannschast in Deutschland . Nach¬
dem die Schweiz im Wettstreit gegen die deutsch «
Ländermannschaft in Berlin unb Leipzig siegreich ge¬
blieben war , trat sie ans ihrer Heimreise gegen Be -
zirköriegen in Langen bei Danirstadt , Heiden¬
heim ( Württemberg ) und in Stuttgart - Cann -
stadt an Fn allen drei Lrlen gab cS überfüllte Säle ,
hochcntiuickolte turnerische Leistmigen und große Be -
gcisteriulg . Die deutschen Grrätetnrner haben sich
gegen ihre Gäste recht wacker gezeigt . In Langen
erreichten die Dchtveizer Gäste 30 % Punkte Bor¬
sprung , Resultat <121 % : 800 ) 4 : in Heidenheim 13 ‘/i
Punkt « Borsprung , Resultat 445 ) 4 : 401 %; in Stutt¬
gart 12 % Punkt « Vorsprung , Resultat 433 % : 420 .

Das erste Kreistressen der westdeutschen Alters »
turner fand in Elberfeld statt . Besonder « Be¬
achtung beim praktischen Turnen fand ein 7 3 jäh -
riger Turner , der ein lebendiges Beispiel fiir
die segensreiche Wirkung der Leibesübungen bis ins
hohe Alter ist.

Futzball .

Der erste Arbeiter - Fußball - BundeSmeister Nord¬
amerikas wurde „Rochester " durch einen 6 : 2 - Sicg
über Union City . Union City hatte vor dem Spiele
870 Meilen im Autobus zurückzulcgen und mutzte auf
mehrere , beruflich unabkömmliche , gute Spieler ver¬
zichten. Der Kampf wurde von beiden Mannschaften
sehr flott , aber äußerst fair durchgeführt und zengte
voir edlen Sportgoist jeden Spielers .

Halbflaum US 80 — n 90 —.
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Stationen . Gemeinden and Kaufleuten rar Herstellung
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Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladen «
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Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochova 97 .

Erstklassiges Spezialhaus .
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